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Die Partei der Bannflüche
Das „ machtbesoffene " Politbüro .

Eine Suinpfblase ist mlfgestiegcn und unter

großem Gestank geplatzt . . . . Bor einigen
Togen haben wir an dieser Stelle den kommu »

nistischen Führem gesagt , sic mögen unsere
Partei mit ihren ständigen mlld im Sinne der

Danzentaktrkaufdringlichcn Ratschlägen darüber ,
wie wir unseve Politik einzurichicn hätten , in

Ruhe lasien , lvoran wir die Maymmg knüpften ,
vorerst den Schmutz vor der eigenen Türe zu
kehren , > ehe sie sich als unsere Sitten » und

Splitterrichter austun . Auf allen Dächern
pfeifen es die Spatzen , wie die Brüderlichkeit
und die ideelle Einigkeit in der kommunistischen
Partei beschaffen ist und wie nur der gegen
jede unabhängige Regung gerichtete offizielle
Terror die Parteiredhcn noch notdürftig zu -
sinnmenhält . Trotzdem maßt sich diese Partei
und ihre Presse tagtäglich an , über die Sozial »
demokratic zu Gericht zu sitzen, allerdings wer¬
den ihre Urteilssprüche dadurch gemildert , daß
sich längst keine Katz ' nm sic schert.

Wer hätte gedacht , daß die Berechtigung
unserer Mahnung so rasch eine neue Bestäti¬
gung erfahren werde ! An den Straßen von
Prag wurde diese Bestätigung gestern in Fovin
von knallroten Plakaten sichtbar , auf denen
Mitglieder der koinmunistischcn Partei — den
Inhalt der Plakate drucken wir an anderer
Stelle ab — sich hilserusrnd an die kommuni¬
stischen Arbeiter gegen die Diktatur des Polit¬
büros wenden . Wie in grelles Schlaglicht be¬
leuchtet dieses Plakat die Zustände in der K.
P. 6. , über deren Friedhossfrieden sonst das
gestrenae Politbüro wie ein Cerberus Wache
hält . Das von dem kommunistischen Schrift¬
steller Karl P a n ö k, früher Redakteur des
. Rude Pravo " , und dem Kommunisten M. - N. -
Dr. Z d e n f. f B o uLek unterfertigte Plakat
ist ein fanatischer , qualvoller Aufschrei über die
Diktatur , die von ein paar Beauftragten der
Moskauer Zentrale über die kommunistischen
Arbeiter aufgerichtet und so unerträglich ist ,
das : die Ilnterwichncten leinen anderen Ausweg
mehr laben , als den Weg ' m die Oefrentlichkeft .

Tas Politische Büro , oder „ Politbüro " ,
wie cs genannt wird , ist eine spezifische Er

ruugenschaft der kammunistischen Partei . Wo
in einer anderen Partei gäbe cs noch eine ähn¬
liche, mit solchen Vollmachten ausgestattete
Körperschaft , loie diese ! Sic ist gewissermaßen
das Sanktuarium der Partei , in dem die bol¬

schewistischen Untergöttcr thronen . Die sieben
Personen, aus denen sie besteht , sind nicht der

Parteimitgliedschaft verantwortlich , sondern nur

Moskau , sie werden auch nicht von der Partei
gewählt, sondern von den Leitern der Kom¬

intern ernannt , mit der ausdrücklichen Bestim¬
mung , als unverantivortliche Oberaufsicht über
die Partei zu fungieren . Nichts könnte über
das Wesen der kommunistischen Partei so treff¬
lich Aufklärung verbreiten , als wenn man die

Mitglieder dieses Politbüros photographieren
und die Bilder unter der Arbeiterschaft zirku¬
lieren ließe ; diese tvürde staunend wahrnohmcn ,
was für Leute die . kommunistische Internatio¬
nale mit der Vormundschaft über die Hundert¬
tausende kommunistischer Arbeiter mitunter be -
traut . Aber nicht nur über die Arbeiter , auch
über alle Vertrauensmänner , Redakteure , Ab¬

geordnete , kurz über alle Funktionäre der Par¬
tei ! Sie setzen die Redakteure ein und setzen
sie wieder ab , sie bestinimen die Politik und
Taktik der Partei und die Schreibweise der

Blätter, ihnen müssen vorher alle Reden der

Abgeordneten und Senatoren zur Zensur vor¬

gelegt werden , tvenn sie es nicht vor,ziehen ,
diese Reden selber zu verfertigen, ' sie verfügen
auch alle Hinausschmisse , »vorauf sie die zustän¬
dige Organisation nur zu bestätigen hat . ES

gibt kaum einen unter den koinmunistischen
Führen», der die selbstherrliche Diktaturgewalt
dieser „Sedmivka " nicht briicfcnb und entwür¬
digend empfinden würde , aber jeder lveiß , daß
er im Augenblicke fliegen würde , wenn er

„gegen den Stachel locken " wollte , denn dafür
bezahlt ja MoAau seine Trabanten , daß sie
willenlos nach der Pfeife jener tanzen , die ge ¬

rade die Hand auf dem sowjetrussischen Geld¬
beutel Haben.

„ . .Länger zu schivcigen, Ware eine Sunde an
der Arbeiterklasse, so heißt es auf dem Plakat .
Dann wird die Geschichte des HinauÄvurseS
des kommunistischen Bürgermciftcrstellvertrcters
von Prag , I o h a n n S k a l a . erzählt , der cm

Vierteljahrhundert in der Anbei tenbeweglmg
tätig , aus der Partei ausgeschlossen wunde , ohne
daß die zuständige Ovganisation gefragt >vor -
dcn wäre . Kein Funktionär in der Partei weiß ,
wann ihn das gleiche Schicksal erreicht , als
Dank für seine aufopferungsvolle Tätigkeit mit |
Schimpf und Schande davongejagt zu weiden , I
Das Gewissen der kommunistischen Arbeiter
wird aufgerufcn , gegen den Terror des macht -
bosoffenen Politbüros zu protestieren , in dem
es von Tag z- u Tag ärger werde , denn die

Tätigkeit der Parteizentrele bestehe, anstatt im
Kampf gegen die Bourgeoisie,^in gegenseitigen
Verleumden und pevsöirlichen Streit , lind zum
Schluß wird voll den Unterzeichnern der Pla¬
kats über die eigene Wirtet da » vcrnichmrdc
Urteil gefällt : Bor wenigen Jahren noch jag re
die kommunistische Partei dem Büigerliim
Schrecken ein , heute ist sie ihm ein Gegen -
stand des Gelächters !

In dem Buche , das jüngst erschienen ist
und Angelika Balabanofss Lebens -

erinnerungen euvhällt , ist ein Latz enthalten ,
der zusammengefaßt alles enthält , was diese
frühere Kammunistin und eiste Sekretärin der

Kommunistischen Internationale von den Zu¬
ständen in dieser Internationale hält : „ Wem
die Zukunft , die Würde der Ar¬

beiterklasse kein l c c r c r S ch a l l ist ,
» ver sich an seiner persönl ich cn

Ehre nicht vergehen »v i l l , in u ß ans
den Reihen der K on » innn i sti schen
Internationale a u s t r e t c n, um für
die Gnuidsätze des Kommunismus , für jein
Endziel , die Massen gewinnen zu können . . . .

Durch skrupelloses Anwenden von

Geldmitteln »vird auch das Menschen -
nmtcrial bestimmt , dessen man sich bedient , um

den Willen und - die Willkür des einzelnen
duvchzuführcn . Nicht so stellt man sich die

revolutionäre , internationale Disziplin vor . . . .
Die Belvegung wird , wie bekannt aus¬

schließlich a ii S M o s k a u geleitet ,
nicht nur , »veil die Geldmittel von dort

fließen , sondern auch , weil überall „ Per -
t r a u c n s l e u t c " hingeschickt »vcrden , d i c
d i e Befehle Moskaus a u s f ü h r c n.
aber selbstverständlich nicht nur als gleichberech¬
tigte Genossen in der ausländischen Bctvegung
auftreten , um diese durch ihre Erfahrung zu
fördern , sonder,n als „ Vertreter " der Geldgeber
und Machthaber . . . . Bei solcher Lei¬

tung verlieren die Massen jeden
Glauben , jede Zuversicht zu sich
selbst und der revolutionären
E n t w i ck l »i n g, jede revolutionäre Begeiste¬
rung , sie wevden aber auch t i e f d c in o r a l i -

fiert , weil das , was ein uutcr Anstrengung
der besten Kräfte der Klasse und jodeS einzelnen
anzustwbcnde Ziel sein soll , zu einem Spiel
von Intrigen , zu einer Qnellc des

Karrierismus wird . . . . Auch kommt

es den Leitern dieser Bewegung auf die Massen
blutwenig an . Von den Massen »vivd ge¬

legentlich geschrieben und gesprochen , b c -

handelt aber » vcrden sic » m r a l S

W e r k z e u g. "
Zutveffender als mit diesen Worten kann

der moralische Verfall , der sich in der neuesten
Affäre der K. P . 6 . abermals offenbart , nicht
mehr gekcnnqeichnct werden . Wie wird die

Affäre enden ? Wie alle anderen ähnlichen Auf¬
lehnungen gegen die Despotie der bolschewi -
stischen Machthaber und ihre Kreaturen : mit

dem Bannfluch oagen die Unzufriedenen , was

neben der Bosiidelung der sozialdemokratischen
Führer nachgerade die einzige Tätigkeit dieser
Partei gewouden ist , D i c P a r t c i der

Bannflüche ist heute nicht nur d a S

Hindernis des KIasscukampfe¬
ge w o r d c n, sonder n wirklich a u ch

der Gegenstand des Gelächters
der Bourgeoisie .

Schwere Wahlniederlage der Konservativem .
Sie straucheln über die RuffenpoÜttt und das Gewerkschastsgesetz .

Baldwins „Gottesurteil " .

London , 1. Juni . ( Eigenberichts Ta « heute nachmittag nach drei Zahlungen bekannt¬

gegebene Resultat der Nachwahlen zum Unter Haus im Bezirk B o s tu o r t h ist ein « schwere
Niederlage für die Regierung . Gewählt wurde an Stelle eines konservativen Abgeordneten der
Liberale Sir William » E d ge , die rechte Ha nd von Lloyd George bei der Reorganisation der
liberalen Partei . Er erhielt 11 . 081 Stimmen , der Kandidat der Arbeiterpartei 11 . 710 , der kon¬
servative Kandidat nur 7685 Stimmen . Tie Wahlbeteiligung betrug 87 Prozent . Bei den

Wahlen im Jahre 1024 hatten die Konservativen 1. 0. 114 , die Liberalen 0756 und die Arbeiter .
Partei 0147 Stimmen erhalten . Jede der beid cn Oppositionsparteien hat also « inen Stimmen -

zuwachs von mehr als 200 Stimnirn , die Kon servativen dagegen einen Perlust von 2400 Stim¬
men zu verzeichnen .

Tao ist der dritte Nachwahlsic gperLiberalen innerhalb von sechs Wochen
und die erste Nachwahl , die auch der neuen Wendung in der Russenpolitik und dem Ein¬
bringen des Gewerkschaslsgesetzes im Parlam ent ersolgt »st . Ter liberale Kandidat und der
der Arbeiterpartei hatten beide erklärt , daß sie ihren Wahlfeldzug ausschließlich auf die Oppo¬
sition gegen das GewcrkschastSgrsetz und dir R ussrnpolitik der Regierung gründen .

Churchill , Baldtvin und der Innenmini her hatten in langen Briefen an den konserva¬
tiven Kandidat erklärt , daß sie das Erge bnis von Bos » vorth alsein Gottes¬
urteil über ihre neue reaktionäre Politik an sehen » vürden .

Auflehnung gegen das Politbüro !
Mn Plakat in den Straßen Prags : Kommunisten fordern zum Protest
gegen das Politbüro uuf . — Der innere Streit in der kommunistischen
Partei wird nach außen getragen . — „ Verloren ist jeder , der den

Worten des kommunistischen Politbüros glaubt " .
Parlci begraben . Wohin bei dieser Wirt ,
s ch a s i die Partei n » d I i • r gelangen

Seit gestern morgens kleben aus den An¬

schlagsäulen in den Straßen Prags ausfallend rote
Plakate , deren Inhalt nicht geringes Aussehen
Hervorruf ». Ter Inhalt lautet :

Kommunistische Arbeiter ! Mitglieder
der gellen der KPt .
Genossen !

Schon längere Zeit ist unsere Parleiprcsft
jeder kritisck -en Stimme verschlossen , kein Weg zu
einer Kundgebung frei . Es ist also nicht unsere
Schuld , bofi ir Angehörige der KPO . zu Euch
nicht anders als durch Plakate reden können :

In der Partei ist es zu Geschehnissen gekom¬
men , über die zu schweigen Sünde nnd Vergehen
an der Arbeiterklasse wäre .

Ohne Euer Wissen , ans Gründen , die

Ihr keiner kennt , — sic wurden vor dem Ans

schlnß nicht einmal der Mutterorganisation mit

geteilt — wurde vom Politbüro von der Funktion
eines Stellvertreter » des Primators iKcnoffe Jo -
Hann Skala abberufcn , und als er zum Zci
ck)cn des Protestes , nm Euere Entsck - eidnng zu er .

zwingen , nicht znrücktrat , wurde er aus der

Partei ausgeschlossen . In die Reihe der Abge¬
lragelten wurde damit ein Mensch gestoßen , der

durch ein Vierteljahrhundert sich abgcarbcitei nnd

seine besten Kräfte dem idealen Ticnst der Arbei .

tcrsache gewidmet hat . Nichts galten dem Polit¬
büro seine un; wcifell >aften Verdienste . Tas

Politbüro hat nicht daraus Rück sich : genommen ,
welche Folgen ein solcher Schritt nndedingl nach
sich ziehen muß . Genosse Johann Skala wurde
ans der Partei hinausgeworscn und soll von ihr

scheiden , bespuckt , bemakelt , er soll ins

Privatleben , bepacki mit einem Ranzen Ver -

mtsbcschuldignngc », den ihm als Ausgedinge Ii -
lck, IonaS , Mclichar , Toutlil , die Galcchovü , üasak
und Herr Dr . Stein in die . Hand gedrückt haben .

Nicht einmal Grafen haben jemals so aufgeblasen
ihre alte » Kutscher hinausgelvorfcn . Kein Funk¬
tionär in der Partei kennt die Stunde » da er selber
auf der Wage des Politbüros zu leicht befunden
und auf das Pflaster geworfen »vcrden wird . Nir¬

gends gibt es weniger soziales Empfinden als beim

Politbüro , welches machtbcsosscn über die Men¬

schen herrschts die Parteileitung lxit völlig ver¬

gessen , daß eine Arbeiterpartei ihre Funktionäre
auf dies « Weise nicht belohnen kann und darf .
Tas ist gewiß nicht die Art , um die Anhänglich¬
keit an die Bewegung zu pflegen .

Es i st n ich t möglich , länger zu
sch » ve i g c n! Wir rufen Euer vwwisscn aus , wir
rütteln Euer Ehrgefühl aus ; wir wissen und kcn -
» en Euch , daß Ihr in Eurer Mehrheit mit einem

solchen Vorgehen de « Politbüros nicht überein¬

stimmt . Genosse Iol ) aun Skala »vird ans der

Partei hinausgcworsrn , Sofaf aber — dessen Aus¬

schluß seine Muttcrzellc forderte — bleibt in sei-
NM Funktionen in der Partei ! Wir haben nicht
die Kraft , diesem Treiben länger znzusehen :
moralischen Leichen wird auf finanzielle Rechnung
der Partei künstliches Leben cingeflößt , die leben¬

digen Kräfte dagegen ans moralische Kosten der

w e r d e t, k o n n e t I h r Euch an de n ,r i n -
gern abzähl en . Und doch ist es notwendig ,
daß die Mirlei stark bleibe , fest , gesund an Haupt
und Gliedern , fähig , Euere Existenz zu verteidi
gen und für Euere Interessen sowie das Endizel
zu kämpfen .

Vor einem Jahre befahl das Politbüro , daß
ich lgcmeint ist Karl Stanek ) mich vor Euch er¬
niedrige und daß ich über Bord geworfen werde :
lvir haben geschwiegen , denn »vir haben gehofft ,
daß auch das Politbüro ans den eigenen Fehlern
clwas lernen »vird . Aber in der Parteizentrale
wird cs von Tag zu Tag ärger : das gegenseitige
Verleumden und Herumzanken , die persönliche
Eifersucht nnd die persönlichen Affären blieben
weiter der hauptsächliche und reiche Inhalt der
sonst armen Tätigkeit des Politbüros . Der Genc -
ralftab , der uns in den Kampf führen soll , sorgt
einzig dafür , daß seine Unteroffiziere zur richtigen
Zeit zur Menage kommen . Tic Führer , welche sich
als 26crwölse gebärdclcn , allein befähigt , der
Bourgeoisie an die Gurgel zu springen , laten bis¬
her nichts anderes , als daß sic von Zeit zu Zeit
jemandem von den Partcilcntcn die Hosen zer¬
risse ». Ilnd die Partei , »velchr vor wenigen Jah¬
ren dem Bürgertum noch Schrecken einjagtc , ist
ihm heute nur Gegenstand des Gelächters .

Genossen , Arbeiter ! lieber de » Fall Skala
können wir nun nichl mehr gleichgüllig hin Weg¬
gehen ; er ist ein zu ernstes Krankheit « ,
f ») m p l o m in der P a r t e i f ü h r u n g; wem
cs um die Bctvegung geht , wer ehrlich ist , der muß
sich melden ! Beschließt in de » Zellen , daß Ihr
gegen die bürokratische Art des Abkragclns des
Genossen Skala protestiert , billigt nicht das Vor¬
gehen des Politbüro «, solange Ihr nichl von beiden
Seiten genau informiert seid . Glaubt nicht den
Verleumdern : entscheidet frei , aber gründlich ,
beugt der Gefahr vor , daß Ihr dem Druck der
Clique Jilkas und der Clique der vom Politbüro
entweder direkt oder indirekt Bezahlten und Be¬
lohnten unterliegt . Tie Plenarversammlung der
Muttcrzcllcn Hal »ach Anhörung von fünf Ver¬
treter » des Polilbüros und Widerlegung der An¬
klagen durch den Genossen Skala von Angesicht zn
Angesicht mit nicht einer einzigen Stimme daß
Vorgehen der Führung genehmigt und steht ein¬
mütig hinter dem Genossen Skala .

Genossen ! Wir appellieren noch einmal an
Euer Ncchtsgcsnhl und an Eueren Gerechtigkeits¬
sinn und ir rufen Eueren Herrlichen Sinn für
Arbeiterehre ! Urteilt nicht früher , ch « Euch nicht
der Hintergrund des Falles Skala aufgehellt wcr -
den »vird !

Glaubet nicht allem , »vas sie Euch erzählen
Iverden ! Glaubet insbesondere nicht , daß cü sick)
uni eine neue Rnbnikiade handelt !

Und » ven » die Leute des Politbüros mit der
Forderung kommen werden , Ihr mögt durch
stumme Zustimmung mit der fertigen Sache zei¬
ge ». daß Ihr gute Schüler Lenins seid , Iran »« qnt -
wortct ihnen mit dessen Worten : »verloren ist
feder , drr Worten glaubt ! Genaue gedruckte Doku -
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mente , deren Beglaubigung allseits möglich Ist, sind
notwendig ! Wer nur aus Worte glaubt , ist ein
hoffnungsloser Idiot . "

Kommunistische Arbeiter ! die Zeit der Prü -
fung Euerer Reife und Eurer Einsicht ist glom¬
men : Protestiert ! Protestiert ! Protestiert !
MUDr . Zdcnök Boukek , Arzi der Bezirkskranken .

versichernngSanstati Prag .
Karel BanSk , Journalist , Smichow 301 .

ZustimmungSliindgkbnnaen zu unserem
Standpunkt sind an unsere Adresse zu scuden .

Der Inhalt des Plakate - Z bestätigt nur . was

längst jedermann weis; , daß die Partei , die auS

zog , die Diktatur über die Bourgeoisie zu errichten ,
nur das eine erreicht bat : die Errichtung
der Diktatur über die k o m >n u n i st i -

schen Arbeiter .

Wie kann man beim

Hausbaue sparen ?
Einige Winke für Bnulustige von Fk - R .

Das BerlcgenbeitSdokumeiit , als welches sich i
unser neues , provisorisches BausörderungSgesetz
darsicllr , iragi außer de « Merkmalen eines Provi¬
soriums auch noch die Merkmale eines unzu¬

länglichen Provisoriums an sich. Selbst als

Provisorium hätte cs mehr bieten können . Daraus
gewinnt man den Eindnnk , als sei cs seinen Ver -
fassern um ein Experiment zu tun gewesen, eines -
rcilS dazu , die Dcfscntlichkci ! aus eine Weile , also
auch provisorisch zu beruhigen , andcrntcils

zu erproben , wicvicl der Drang der Bevölkerung
nach Delbsihilse — wofür die zahllosen mehr oder

mindertauglichcn Selbsthilfe Baugenossenschaften
Zeugnis adlegcn — zur Belebung der Bautätig¬
keit und damit zur Behebung dtr katastrophalen
Wohnungsnot beitragen werde . Je mehr sich die
durch das Dohnungselcnd gequälte Bevölkerung
selber Hilst , desto weniger ist der Staat zur Hilfe¬
leistung genötigt .

Hätte die Regierung wenigstens ein taug¬
liches Provisorium geschaffen ! Auch ein solches
Provisorium würde geeignet sein , den Abbau der
Wohnungsnot cinzuleiten . So aber beträgt die
Lumme der verfügbaren Staaisgarantien nur das

geradezu läck >crliche Ausmaß von 120 Millionen
. Kronen , die nach § 32 , Abs . 2 auch „ Personen ,
denen landwirtschaftlicher Boden zugeteilt wurde " ,
also den durch die Bodenreform beteilten und

durchtvegs tschechischen Siedlern zugute kommen
soll . Man kann daraus schließen , daß auf unsere
deutschen Industriegebiete , die im Verhältnis zu
den vortandcncn Wohugclegen beiten als geradezu
übervölkert gelten müssen , herzlich wenig entfallen
wird .

Für die tausenden Familien , die , der Woh¬

nungsnot überdrüssig , aber übervoll der Sehnsucht
nach einem eigenen Fleckchen Erde , sich entschlie¬
ßen , den Bau eines Eigcnhänschens zu wagen ,
wird also nicht allzuviel an staatlicher Fürsorge
übrig sein . Und es gibt tatsächlich tausende Fa¬
milien , die ihre Mittel schon ost und oft überprüft
und die Frage aufgeworfen haben : „ Werden
w i r uns ein E i g e n h ä n s ch c n schaffen
könne n ? " Die Hoffnung dieser Tausenden war
bisher das neue , in seinen Garantiemöglichkciten
leider unzureichende BausörderungSgesetz .

Wer also tvird , außer Gemeinden und gesetz¬
lich als „gemeinnützig " anerkannte Baugenossen -
schaslcn unter in Anspruchnahme der StaatS -

garanlic bauen können ' ? Tas Gesetz sagt im 8 38 ,
Abs. 1:

„ TaS nach § 34 verbürgte Darlehen muß auf
der Liegenschaft , für die cS erteilt wurde , Pfand¬
rechtlich sichcrgestcllt werden , u. zw. regelmäßig in

der zweiten dnaieiuaicn mangsordnung , und darf ,
wenn es sich um den Bau eines Familien -
hänSchenS handelt , höchstens 4g Prozent und mit

Einrechnung der Darlehen in früherer Rangs «
ordnung höchstens 75 Prc ^ cnt des ordentlich er¬
mittelten BananfwandcS betragen . "

ES kann also nur derjenige bauen , tvclchcr ,
abgesehen von einem , bei einem Geldinstitut auf¬
zunehmenden Darlehen e r st e r Rangordnung in
der Höhe von 35 Prozent deS Banaustvandes , ein
volles Viertel des Bauaufwandes
als Eigenkapiial auszubringen vermag .

Es ist klar , daß für viele Familien selbst das
Viertel des GesanttbanaufwanveS für ein Kltin -
häusäien mit nietu mehr als 80 Ouadratmetcr
bewohnbarer Fläche — ausschließlich von Neben¬
räumen — ein rccktt hoher Betrag ist . AuS diesem
mehr alS schwerwiegenden Grunde werden die
meisten der Baulustigcn automatisch zu der wich¬
tigen Frage gelangen : Wie kann man beim
Ha n S bä u c sparen ?

Diese Frage ist für den Nichttechniker allein
unlösbar , ja die zumeist vorhandenen Sonder¬
wünsche des baulustigcn Laien verhindern
den Baumeister ost unter Ausnützung gegebener
technischer Möglichkeiten so sparsam wie möglich
zu bauen . Der Baulustige wird daher gut tun ,
sich über sparend wirkende Grundsätze und Me¬
thoden im allstcmcincn zu nnlcrrichlen . Er
kommt dadurch m die Lage , die technischen Vor¬
schläge seines Baumeisters besser verstehen und sich
mit dem Bansachmanue leichter über die billigste
Methode des Bauens verständigen zu können .

Man vermag beim Baue » sehr viel zu sparen .
Vor allem durch Vcnncidung teuerer Extravagan¬
zen , besonders in dekorativer Hinsicht , und haupt -
sächlich durch eine praktische , sparsame Grundriß
lösung. Englische , holländische und deutsche Vor¬
bilder im Sicdlungswcsen werden in dieser Hin¬
sicht unter allen Umständen zu Rate zu ziehen sein ,
und der Baulnstige wird von dem in Aussicht gc -
noniincncn Baumeister eine Orientierung auf
diesem Gebiete verlange » müssen . Diese Vor¬
bilder zeigen vielfach meisterhafte Grnndrißlösun -
gen und eine unübertreffliche Ausnützung des
Raumes . Tor Laie vermag durch diese Vorbilder
Einblick in eine ganz neue und praktisch - sparsame
Wohnungskultnr zu gewinnen und gelangt zu
ganz neuen Grundsätzen . Bedeutet cs doch schon
eine beträchtliche Ersparnis , von der alther¬
gebrachten sogenannten „ Guten Stube " abzusehen ,
die bekanntermaßen nie benützt wurde , während

sich das Familienleben meist auf eine « rüge »
Küchcnraum beschränken niußte . Man hat seit
neuerer Zeit an die Stelle dieser „ Guten Stube "
bestenfalls ein kleines Empfangszimmcrchcn treten

lassen , und widmet die Hauptteile der Wohnung
wirklich dem Wohne n. Ter Hauptfaktor der
modernen Wohnung ist das tatsächlich bewohnte ,
räumlich ausreichende W o h n z i m m e r gewor¬
den . Die . Küche ist zu einer kleinen , Wohnzwecken
nicht dienenden W c r k st a t t der Hausfrau ge¬
worden und enthält vielfach eine Badenische . In
vielen Fällen versieht man das Wohnzimmer mit
einer durch eine Tür oder einen Vorhang abteil¬
baren Kochnische und gelangt zur Weglassung der
selbständigen Küche , bzw . zur Schaffung der gro¬
ßen, abgeteiltcn Wohnküche . Ter Grundsatz , nach
welchem gebaut werden soll , muß heißen : Zweck¬
mäßiges und gesundes Wohnen . Tie
nach diesen Gnindsätzcn unter sparsamster Aus¬
nützung des Raumes gebaute Heimstätte erfordert
k c i n e g r ö ß e r c n K o st e n als die unpraktische
Wohnung alten Schlages .

Durch eine sparsam - praktische Grundriß -
lösung vermag niau also zu a l l e r st ; u s p a r e n.
Dazu gehört allerdings die Ablegung der laien¬

haften Gewohnheit , ein Haus nach semem Acnße -
ren , ailstatt nach seinem Grundriß , nach seiner
praktischen Inneneinrichtung zu beurteile ».

Eine sehr wichtige ErsparungSmaßnahme ist
die Anwendung einer erprobten Spar -
Bauweise , einer Spar - Vaulvcisc , welche das

Bauen verbilligt , ohne die Eigenschaften eines

guten Hauses , Solidität und größtmög¬
lichste Wärmeisolierung , zu beeinträch¬
tigen . Erfüllt eine Spar - Bauweise diese Anfor¬

derungen nicht , dann wirkt sie nicht sparend , son¬
dern verteuernd . Von den bei uns eingeführten ,
bekanntere » und erprobten Spar - Bauiveisen
tvären — ohne daß für ein System Reklame ge¬
macht werden soll — zu nennen : Die „ Ambi -
Massiv " Bautveisc , System Ina . Schnell , Wien ,
„ Egerländer Spar - Bauweise " , System I »g. No -

>vak , Chodais , die „ ParcuS " - Bauwcisc , die

„Aristo "- Bauwcisr und die Ziegelsparbanweise ,
System Eckert .

Diese Spar - Bauweisen beruhen durchwegs
aus dem Grundsätze , an Stelle des althergebrach¬
te » Ziegel VollmauerwerkcS ein Mauerwerk mit

Hohlräumen anzuwenden , also im Mauerwerk

isolierende Luftschichten zu schaffen , welche so an¬

gelegt sein müssen , daß in ihnen keine Luftzirku »
lation entsteht . Die Erfahrung hat gelehrt , daß
dieses Hohlranm - Maucrwcrk mit isolierenden Luft¬
schichten hinsichtlich der Wärmeisolierung dem

Vollmanerwcrk nicht nur völlig ebenbürtig , son¬
dern s o g a r ü b c r l c g e n ist. So z. B. beträgt
die WärmcdurchgangSzahl für 45 Zentimeter star¬
kes Ziegel Bollmanerwerk 0. 732 , während sie für
ein nur 28 Zentimeter starkes Hohlblockmauerwcrk
z. B. der Egerländer Spar - Banweise nur 0 . 466

beträgt .
Dieses Hohlmaucrwcrk — bei einzelnen Sy¬

stemen werden zwei Hohlräume geschasfen , von

denen der eine nut Schlacke gefüllt wird — garan¬
tiert vor allem ein trockenes Wohnen . Der

. Hauptwert dieses Mauerwerks liegt aber in der

Ersparnis an Baumaterial , sowohl Mauersteinen

al » auch Mörtel . Nicht unwichtig ist , daß ein¬

zelne dieser Systeme größere Mauerstcinformcite
haben , wodurch ein schnelleres Arbeiten , ein

rascheres Fortschrciten des Baues , d. h. Zeit¬
ersparnis erzielt wird .

Mit Ausnahme der Spar - Bauweisen auf der

Verwendung von Bctonstcinen von verschiedener
Form . Die größte Ersvarnis ist bei der Verwert »

düng dieser Steine in dem Fakst zu erzielen , wenn

der beim Grnudaushub gewonnene Sand oder

wenn in nächster Nähe erhältliche Fabriksschlacke
zur Mau erste . ! ne » zeugun ' g auf der
B a u st c l l e verwendet werden können . Neben¬

bei sei bemerkt , daß zur Herstellung der i n n e-

v e n Wandflächen Schlacken betonstcine ver¬

wendet werden müffcn , weil dieselben nagelbar
sind . Die Zufuhr von Ziegel - und Steinniaterial

fällt in solchen Fällen gänzlich weg . Auch beim

Verputz der glatten Beton - Hohlfteinwändc tritt

wiederum eine Ersparnis an Mörtel ein , lvcil

derartige glatte Flächen nur eine dünnere Putz¬
schichte erfordern .

Tie erzielte Ersparnis wird je nach den Um¬

stände » verschieden groß sein . Im Allgemeinen
genommen betragen die Kosten des Mauerwerks
ettva ein Drittel der Kosten des gesamten
Bauaufwandes . Durch Anwendung einer dieser
Sparbautveiscn kann ein Fünftel bis e t n
Viertel der Mauerwcrkskosten , das ist also
etwa ein Achtel bis ein Zehntel der Ge¬

samtbaukosten erspart werden . Diese Angaben , das

sei ausdriicklich betont , sind nur annähernde , sic
können , müssen aber nicht immer genau zu treffen .
Bestimmend für die Anlvcndung eines dieser Sy¬
steme muß immer der Baumeister bleiben , der in
allen Fällen zu Nate gezogen werden muß . Es sei
erwähnt , daß sich diese Spar - Bauweisen im rau¬
heren Klima unserer Gebirgsgegenden — Jscr - ,
Riesen - und Erzgebirge — vorzüglich bewährt
haben , sofcrnc sic sorgfältig ausgeführt worden

sind . Eine annehmbare Ersparnis kann bekannter¬

maßen auch durch Errichtung von Doppelhäusern ,
welche eine Wand gemeinsam , durch Gruppen¬
häuser , welche mehrere Wände gemeinsam haben ,
auch durch Reihenhäuser erzielt werden , voraus¬

gesetzt , daß dies« Bauarten auf den in Aussicht gc -
» oiumenen Parzellen statthaft sind .

Bon bedeutendem Einfluß auf die Baulosten
ist die Art der angcwendeten D ach f o r m. Bei
uns sind mehrere Dacharten gebräuchlich . DaS
von altcröhcr meist angewendctc , mehr oder min¬
der steile Satteldach , tvelcheS , zu Mansarden
auSgebant , Mansarden mit den bekannten schiefen
Wänden »rgibt . Ferner das eigentliche Mau s a r -
de ndach , dessen untere Teile steil gehalten sind ,
uni die schicsen Wände in den Mansarden zu
vermeiden . DaS flache Dach in seinen Abarten
und seit neuerer Zeit schließlich das sogenannte
Zollbau dach nach Baurat Zollinger , welches
ähnlich dem Mansardendache ein « bessere Ausnut¬

zung des DachstockwcrkcS ennöglicht .
lieber das Satteldach und das gebrochene

Mansardendach Näheres auSzufiihren , ist wohl

nötig , sie sind allbekannt , lieber das ucuciugc «
führte Zoslbaudach , das ein « völlig neue
Konstruktion darstcllt , muß folgendes gesagt wer¬
den . Die Konstruktion dieses „Zolldachcs " bedeu¬

tet eine völlige Umwälzung auf dem Gebiete der
Dac^onstrnktionen . Während , die Sattel - und

Mansardendächer auf einer stützenden Balkenkon¬

struktion ruhen , welche daS Dachinnere cinnimmc ,
besteht das Zoll - und La m ellc n da ch auS

einem , au « verschraubten Brettern Hcrgestcllten
Netzwerk , weschcs den oberen Teil des - Hause « wie

eine Haut unkspaunt . Auf dieses Lamellenwerk
werden die Tachlatten aufgenagclt , tvorauf dann
die Dachziegel zu liegen kommen . Durch diese
Konstruktion wird das innere Stützbalkenwerk der

bisher gebräuchlichen Sattel - und Mansarden¬
dächer überflüssig und es entsteht im Tachinnern
ein völlig stützcnfrcicr Raum , der beliebig ringe -
teilt werden kann . Die Seitenflächen des sattel ,
dachähnlichen Zolldachcs sind derart gebaucht , daß
die unteren Dachteile ebenfalls steil gehalten sind .
Die Folge davon ist , daß das Tachmnerc einen

genau so große » Flächcuraum erhält , wie die
darunter liegenden Stockwerke . Dieses Dachiizucre
kann daher zu Wohnungen von gleicher Wohn¬

fläche wie die der anderen Stockwerke ausgcbam
tverden . Dennoch bleibt im obersten Dachtcile
noch ein geräumiger Spitz bodcn übrig . Die
Vorteil « dieser Konstruktion sind dal >cr außer¬
ordentlich groß . Nebenbei benierkt übertrifft die

Festigkeit dcü Zolldachcs jene der Sattel - und

Mairsardcndächer , was daraus zu ersehe » ist, daß
di « Zolldächer die einzigen waren , welche der sct -
ncrzeit in Florida lMiama ) ausgetretenen Wirbel -
sturmkatastrophc standgehaltcn haben . Ein Teil

dieser Dächer blieb überhaupt intakt , ein anderer
Teil wurde zwar vom Sturm abgehoben , wurde
aber nicht zertrümmert , sondern blieb zu 90 Pro¬
zent unversehrt . Es ist natürlich von großer Be -

dcutung , im Dachgeschoß neben einem geiäum ' -
gen Boden auch noch eine Wohnung von glc ' chem
Flächenraumc wie in den anderen Stockwerken

zu erzielen .
Die Preisfrage liegt solgeudermaßen .

Am billigsten in der Herstellung ist natürlich da »

alte , unwirtschaftliche Satteldach , dann

solgt das Zolldach und zuletzt das Mansardendach .
Durch den Raumgewinn erweist sich aber das

Z o l l d a ch schließlich als das - wirtschaftlichste
und daher da « billigste .

Auch das flache Dach ist bei uns nicht
unbekannt . Die bisher gebräuchlichste Form war
bei uns ein schwack) geneigtcs Holzzcntcntdach .
Di » Dachwäffer werden m den üv. ichen Dachrin -
nen abgefangcr . Seil neuerer Zur wird in

Deutschland und Holland ein neues flaches D. ub

für kubische Häuscrfor . uen konstruier ! , welches di :

Dachwässer nach inne n abieitct . lieber dieses

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

65 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Ter Ameisenhaufen war wcggewischi . Hier
hatte die Polizei eingegriffen .

Gwynplaine verließ das Tarrinzeau - Fcld und

ging durch gewundene Gäßchen nach der

Themse zu .
Er hörte das dumpfe Gleiten des Stromes

und mit einem Male stand er an einer Brüstung ,
die längs einer knrzcn schmalen Uferstraße hin¬
führte ; unten verlor sich die hohe Maner steil ins

schwarze Wasser .
Gwynplaine blieb stehen , stützte die Ellen¬

bogen auf die Brüstung und den Kopf in die
Hände und fing an zu grübeln . Unter ihm floß
der Strom .

In der schwermütigen Nachtlandschaft , der
er keine Beachtung schenkte , traten die Umrisse
von Nahen und Masten l - ervor . Tic Uferstraße
senkte sich unmerklich und endete in einiger E» t -

fernung an einer Böschnng , wo mehrere reglose
Schiffe verankert lagen .

Gwynplaine sah nichts von alledem . Er war
an jene unheimliche Grenze gelangt — an die
Leere ,

Die Green - Box war fort — Las Weltall war

verschwunden .
Seine Seele lMe sich verschlossen .

, Er grübelte .
' Mußte in seiner Verzweiflung sei » Gewissen

ihm Bovwürse machen ? - Hatte er einfach über sich
ergehen kaffen , was ihm geschehen Ivar ? Nein .
Er hatte zugeslimmt .

Bon diesem Je , das er in halber Betäubung
ausgesprochen , hatte alles abgehangen . Gwyn -
plame sah es ein .

Gwynplaine hatte gerade den Befehl der
Pflicht *it vernehmen geglaubt . Freier Zugang zu
eine »! Ort , wo man die Unterdrückung schildern
und bekämpfen kann , war das nicht die Verwirk¬
lichung eines seiner tiefsten Wünsche ?

In dem dunklen schwindelnden Kampf seines
Gewissens hatte er sich gesagt : das Volk ist
Schtvcigcn . Ich will der gewaltige Anwalt dieses
Schweigens sein . Ich will für die Stummen
reden . Ich will den Großen von den Kleinen er¬

zählen , den Mächtigen von den Schwachen . DaS
ist der Zweck meines Lebens .

Es tvar ihm mißlungen . Er tvar an dieser
furchtbaren Klippe zerschellt : an der Lcichtferng -
keil der Glücklichen. Er glaubte ein Rächer zu sein
— er tvar ein - Hanswurst gewesen- , Er hatte ge¬
schluchzt , und sie hatten gelacht .

Und tvorüber halten sie gelacht , lieber sein
Lachen .

Also die fluchwürdige Tat , deren Spur er

trug auf immer , diese Verstümmelung , die zur
ewigen - Heiterkeit geworden , dieses Bild der an¬

geblichen Zufriedenheit der Völker unter ihr «»
Bedrückern , dieses Zeugnis des Verbrechens , wel¬

ches das Königtum am ganzen Volk begeht —

gerade da « triumphiert « über ihn , gerade das ver¬

nichtete ihn . Die Anklage wider den Henkersknecht
wiirdc zum tödlichen Urteil über das Opfer !

Es tvar auS . Er war der Mann , der lachte
— und auf seinen Schultern Inta er di « Welt , die

tveint . Er teilte das furchtbar « Los aller Bedrück¬

ten : trostlos zu sein und nicht ernst genommen zu
tverden ; mit seiner Not wurde Scherz getrieben .
Alles , was in ihm tvar an Edelmut , Begeisterung ,
Beredsamkeit, an Herz , an Seele , an Wut , an

Zorn und Liebe und unsagbarem Schnterz — alles

sand sein Ende in einem Gelächter .
Was war er ? Ein Enterbter ? Nein , er tva ?

Lord . Was war er ? Ein Lord ? Nein , denn er
war ein Enrpörer . Er tvar ei » Lichlbringer , der

erschreckende Störenfried . Unheimlich trat er ein ,

die Fackel in de - Hand , furchtbar für die Gefürch¬
teten . Sein Wort war ihnen noch mißgestalteter
erschienen als sein Gesicht . Von früher Kindheit
an hatte er sich als fahrender Gaukler in dieser
kraft - und lebensvollen Uingebung bewegt , oie
man „ die Masse " nennt ; er hatte die grenzenlose
Menschheitsseele in sich ausgenommen , er hatte
im Gefühl für alle das besondere Gasühl für die

herrschenden Klassen verloren .

Di « Bevorrechteten haben kein Ohr fiir die
Enterbten . Von - Herren und Fürsten darf >nan

nichts crtvartcn . Der Zufriedene ist unerbittlich.
Für de » Gesättigten ist der Hungrige nicht vor »
tmnden . Die Glücklichen wollen mchs wissen und

schließen sich ab . Ans Tor ihres Paradiese « nuiß
inan tvi « ans Tor der -Hölle schreiben : „ Laßt alle

Hoffnung fahren . "
Allmählich getvann die Verzweiflung Macht

über ihn . Wenn cs zu Ende geht , sieht man alles
wie im Blitzschein .

Gwynplaine » verglich , tvas di « Gesellschaft
ihm angetan , mit dem , was die Natur ihm ge¬
geben . Wie gut war die Natur gegen ihn gewesen !
Wie hatte sie ihm beigestanden — sie, die Seele !
Alles tvar ihm genommen , alles , auch sein Ge¬

sicht. Tic Stele batte ihm alles aufs neue ge¬
schenkt. Alles , selbst das Gesicht ; denn es gab auf
Erden einexhimmlische Blinde , für ihn geschaffen,
die sein « Häßlichkeit nicht sah , sondern sein«
Schönheit .

Und davon hatte er sich trennen laffen ! War
es möglich , daß all dies ausgelöscht war ? Wa »
hatte man ihnen angetan ? Und er war nicht da¬
gewesen , um sie zu schützen ! Er tvar es gerade ,
der si« ins Unglück gebracht hatte . Um Lord Clan -
charlie von ihnen fernPihalten, nm seine Würde
vor der Berührung mit ihnen zu schützen, hatte
sich die ruchlose Allmacht , der Gesellschaft schwer
auf sie herabgesenkt . Auf die beste Art würbe er

sie schützen , tvenn er verschwände ; dann bestünde
kein Grund mehr , sie zu verfolgen . Wenn es ihn

nicht mehr gäbe , würde man sic in Ruhe lassen .
Eiskalt stand dieser Gedanke vor ihm .

Boller Schwcrniut und Verzweiflung schaute
Gwynplaine in den Stroin hinab .

DaS tvar die dritte Nacht , die er nicht schlief.
Er hatte Fieber . Seine Gedanken tvaren wirr —

er hielt sie fiir klar . Er fühlte ein unwidersteh¬
liches Bedürfnis nach Schlaf . Sv stand er eine
Weile übers Waffer gebeugt . Das Dunkel bot ihn»
das große stille Bett , die Unendlichkeit der Fin¬
sternis . Düstere Versuchung .

Er zog seinen Rock ans , faltete ihn zusam¬
men und legte ihn auf die Brüstung . Als er ihn
auSziehen wollte , fi ' rhlte er in der Tasche cttvas

- Hartes ; es war ein rotes Buch , das man ihm im

Oberhaus übergcbcii hatte und die Namen aller
Ober - und Unterhausmitglieder enthielt . Er nahin
cs auS der Tasche , betrachtete es im unbestimm¬
ten nächtlichen Schein und schrieb auf die erst :
weiße Seite , die er aufschlug , zwei Zeilen :

„ Ich gehe fort . Möge mein Bruder David
nieiuen Platz einnehiiieu und glücklich sein . "

Und er unterzeichnete: „ Fermaiu Clanchar -
lie , Pair von England " .

Dann zog er die Weste aus und legte sie auf
den Rock . Er nahm den Hut ab und legt « ihn auf
die Weste . In beit Hut legte er das Buch , das er

an der beschriebenen Stelle geöffnet l>alte . Zu
seinen Füßen bemerkte er einen Stein , den hob
er auf und legte ihn In den Hilt .

Dann blickte er auf in das unermeßliche
Dunkel über seinem Haupt .

Darauf senkte er langsam den Kops , wie von

der unsichtbaren Tiefe gezogen .
Int Mauerwerk oer Brüstung fand er ei »

Loch, « r stellte den einen Fuß hinein , so daß sein
Knie die Brüstung überragte und er fast nichts
mehr zu tun hatte , um sie zu übersteigen .

Die Hände vcrschränstc er auf oem Rücken
und neigt « sich vor .

(Fortsetzung folgt . )
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B c rl i n, 1. Juni . Die Räumung des Saar «
gebiet «- durch die französischen Truppen ist der
„Bossischen Zeitung " zufolge ko weit sortgeschrit «
ten , daß sie bis zum 12 . Juni beendet sein kann .
Kurz darauf wird die neu gebildete Bahn »
s ch n tz t r u p p e einziehen . Vlach den » Stande
der bisherigen Verhandlungen zu schließen , soN

Rückttittsabsichten Paul Faures .
Als ÜewerlschaftSselretar der sozialistischen

Partei Frankreichs .

Paris , 1. Juni . ( Eigenbericht . ) Ter Ber -

waltungSrat der sozialistischen Partei ist heuie
abends zu einer außerordentlichen Sitzung zu -
sammengelreten . Ter Generalsekretär der Partei ,
Paul F a u r e, der diesen Posten schon seit dem

Parteitag von Tours im Jahre 1920 bekleidet ,
hat angcdeutct , daß er in nächsterZu -
kunft zurückzutretcn beabsichtige .
Ter Hauptgrund dieser Tcmissio » ist darin zu

suchen , daß Faure die Opposition des linken

Flügels unter Bracke und Ziromski als zu hart -
nackig und zu zähe ansieht , als daß er in der

Partei länger mit ihnen Zusammenarbeiten
könnte .

Die bulgarischen Wahlen .
Sofia , 1. Juni . ( Eig . Drohtber . ) Di « bui -

garischen Parlamentsivahlen gingen , tvie sich nach¬
träglich immer »«ehr herauLstellt , unter bei .
ijpicllosem Massenterror vor sich, wie
ihn die bulgarische «beschichte bisher noch nicht ge¬
kannt hat . Polizei , Militär und UiNvcranttvortliche
Elomenic wurden schrankenlos auf die Opposition
losgolasscn . Tausende wurden verhaftet , blutizr ge¬
schlagen und mißhandelt . . Nein Wunder , daß die

eigentliche Regierungspartei unter diesen Umstän¬
den von 273 Mandaten 173 ,/eroberte ". In der
Hauptstadt Sofia erlitt di « Regierung jedoch eine
schwere N i « d e r la g c. da ihr von elf Mau
baten nur vier zufielen . Die Opposition gotvann
nach donr vorläufig amtlichen Ergebnis ins¬

gesamt 89 Kammersitze . 73 davon errang der
eiserne WalMock der Verbündeten Bauern , Klein -
Handwerker und Sozialisten . Diase brachten es auf
zehn Sitze . In den mawdouisck - cn Bezirken wurden
elf neutrale Kandidaten, - «wählt , von denen zwei
zu den Sozialisten zu zählen sind , so daß tatsäch¬
lich zwölf Sozialdemokratin in das

i Parlament einziehen .

Ruffenkonferenz in Berlin .
Berlin , 1. Juni . Tschitscherin dürste in de »

Pfingsttagen in Berlin cintrcsfen . Er wird , wie
die Blätter berichten , hier vermutlich mit denc

russischen Botschafter in London , Roseilaoktz , und
den russischen Vertretern kn Paris und Rom Zu¬
sammentreffen , so daß die «Voss . Ztg . " von einer

großen diplomatischen Sowjetkonfcrcnz in Berlin

spricht . Dem diplomatischen Brauch entsprechend ,
werde Tschitscherin auch Tr . Strescmann einen

Besuch abstatten , dagegen dürfte ei » Besuch beim

Reichskanzler Dr . Marx nicht in Betracht
kommen .

daß . . . . W .
botschaft morgen abends , der <Geschäftsträger
Rosengoltz Freitag früh von London abreisen
werden .

Rom , 3t . Mai . „ Giornale d' Italia " meldet
aus Tirana : Der Dolmetscher der jugoslawischen
Gesandtschaft , G i n r a s k o v i t s ch, und drei
ander « Personen wurden unter der Anklage ver¬
haftet , für Jugoslalvien Spionage getrieben und
einen Uber ganz Albanien verzweigten Gehelm¬
bund organisiert zu haben . Bei Ginraskovitsch
wurden belastende Schriftstücke beschlagnahmt , die
die innere Organisation dcü albanischen Staates
betreffen . Der Prozeß gegen die Angeklagten wird
vor dem politischen Gerichtshof in Tirana statt¬
finden .

Die jugoslawische Gesandtschaft protestierte
gegen dir Derhaftnng Ginraskovitsch « und nahm
für ihn die diplomatische Immunität in An -

M Mm Leser unu Abonnenten!
Allen unseren Lesern , Abonnenten

und Kolporteuren diene zur Kennt -

nis , dnsi unser Blatt während
der Pfingsten normal er¬

scheint , also Samstag , Pfingstsonn¬
tag und dann wieder am Dienstag
zur gewöhnlichen Stunde .

Abreise der Cowjetvertreter .
London , 1. Juni . ^Daily Herold " meldet ,
die Mehrzahl der Mitglieder der Sowjet ¬

würde > Situiert , Soewe und Wolf. l8 > Üellzelwen . Sanblvlrlschall »-
I tunk. Pro! . Dr. AI. Tvrbtz ^ >8. 2«: Borirag Pro ! , ß Jan »
1 18. 40: Sllflllfiter Sbrachkur ». G Poller , LeNor . 10:

6. aus Pro «, 10. 20, rtoujert . 1. D' Nlberl : Tlelianb .- irr ». " " -

Ein gefährlicher Zwischenfall .
Ein fugoslawlscher Gesandlschastsdolmetsch von den Albanesen verhaftet .

I9. ' 3vi ObernnochmMog 20; Di «

Metterkatastrophe bei Neu - Stettin .

Berlin , 1. Juni . Gestern gegen 6 Uhr wnrde
der „ B. Z. " zufolge der drei Kilometer von Neu -
Tbelliu entfernte Ort Strrihig van einer
furchtbaren Umvetterkatastrophe hcimgesuchl . Din
W i r b e l st u r m vernichtete z w ö l f H ä u -
s c r v o l l st ä n d i g, deckte etwa 50 Tächcr ab
und trist i diese 250 Meter tveit fort . Zwei
A m t s g c b ä ii b t wurden vollkommen ze r -
stört . Das Unwetter dauerte nur zwei Mi -
u Uten au und war von starken Hagolschlägen ,
Wind und Regen begleitet . Die bisherige Ernte
ist vollkommen vernichtet und auch die
SPätsaatc „ sind verloren . Mehre « Pcr -
isone » wuvden durch herabfallende Ziegelsteine ,
Fensterscheiben ustv . ernstlich verletzt . Der Scha¬
den ist ungeheuer .

Lindberghs Heimfahrt .
Paris , l . Juni . Lindberg ! ) wird Donnerstag

nachmittags vom Flugplatz in Croydon bei Lou¬
don nach Le B o u rgc t, dem Flugplatz bei

Paris , fliegen und sich SamStag von Frankreich
veralbschicden . Bau Cherbourg aus toll er
auf einem am erikau ische n Torpedozer -
störev die Rückkehr nach seiner Hei¬
mat antreten . Die Bereinigten Staaten bereiten
ihm eine sehr glänzende Begrüßung vor . Der
Konstrukteur des Flugzeuges Lindberghs ist in
Paris cingetroffen .

Lages - Neuigkeiten .
„ Die Weber " auf dem FrühNngrfvfr .

Ausfallen dürften auch die schmucken ,
schlesischen Trachten im Zelt « „ Dir We ¬
ll c r ". ( Inserat im „ Prager Tagblatt " vom
! M. Mai 1927 . ) „ Wenn ich ni wißte , wa « hie
sir ' ne Roth j ». In den Dersern HIe' nuss
maS hat man da alle - zu sehn kriegt ! Zu
vier « und fünfen lagen se nackt nf cn ' n

ccnzichcn SIrohsack . "

( G. Hauptmann „ Die Weber " . )

Jawohl , sic dürften auffallen , di « „schmucken
Trachten " d i c s c r W e b « r , auf dem Frühlings ,
fest, tvie mir ihre Tracht schon aufsällt , noch bevor

sie sich damit kleiden . Denn - IvaS diese Kälte und

Her. zensrohert bisher verschleierte , das bringen
„ Ehrenkomitccs " und FvühlinpSsaste an den Tag .

„ Die Weber " , Hauptmanns großes , soziales
Werk , das große Dokument eines menschlichen Her¬
zens . das soll Anlaß geben für irgend einen

Gsch ' na « bürgerlicher Festivitäten . Ja , was soll
den » noch kommen an Elend und Rot , um dieser
Gesellschaft eulwodcr Vernunft boiznlbringen oder

chr den Garaus zu inachen ? ! Wer hat je etwa «

von der „ schmucken Tracht " der Armut gehört , daß
mau sich ihrer bedient , um sie aus Festen zu
tragen ? Gewiß sind die überwiegende Mohrhoil
der Festteiluohmer auch „ Weber " am Hunger , und

Leichentuch , das sie dem Proleariat tvebeu und

das Garn für das Lügengewebe bürgerlicher Zoi -
imz ' en spinnen sie auch ! Aber das gibt ihnen doch

noch keine Berechtigung , der lv ' idenden Menschheit
ihre Grimasse von Roheit so unverblümt zu
zeigen . Und deshalb soll ihnen hier Schach geboten
werden ! An diesem Fest sollen auch Bühnenkünst¬
ler tciluehmen . Der Künstler hatte noch stets ein

Herz für das Leid dieser Welt . Er hat cs auch

heute noch , in dieser entmenschten Zeit — und so
hoffe ich ans ihn und auf seine Achtung vor dem

Werk Hauptmanns , das auch das Werk des Schau¬
spielers ist ! Ich hoffe , daß jeder Künstler , der diei ' e

Zeilen liest — seine Teilnahme an dem Fest ab -

lchut , bis das Zelt „ Die Weber " und deren

schmucke Trachten verschwunden sind . Oder aber ,
man lasse sich ein paar ausge,mergelte Wckber kom¬

men , die stecke man in das nach ihnen benannte

Zelt und . laste sie aus Gerhart Hauptmanns Stück
>ie Selle sprechen :

„ Erbarmen , ha ! ein schön Gefühl
Euch . lkannibalen sremde ,
Ein jede - kennt schon euer Ziel
' s ist der Armen Haut und Heinde . "

Und wenn das nicht genügt , tun ihn von der

Niedertracht seines Herzens erschauern zu machen ,
dem feien die Worte de « Ansorge ans den „ We¬
bern " auf den Weg gegeben : „ Und das muß an -

denich wer ' « , ^»rech ich. jetzt nf der Stelle . Mir
kleiden ' « nimehr ! Mir leiden ' « uimchr , mga kom¬

men , tvaS >vill . " Ein Jakobiner .

. 7, Aünseib ; Barearola ,
eo. au! flonzerl . 1. PNsner
Ii. Sieber . 4. SUI; Aitino *

. Ul; flaniert . ‘llrllnner
I: G. 6. au » Prag .
Ina . I . Nevakll : DI« stucker.
77 t - Z. - - . . - . 18: G. G. nut )
Sbrachlur » für Deutsche . 20:

Borirag . Dr. I . wlarNuek , hiermit :
; flonzerl . 1 TschalsoWslli : Sieber .
Leiber Doiumleae . l). Gdiiiniann :
t>. Weibern : Serenabc . U. Ginelmni :

nniiiaa -iiitulir . iS : Brav : Wie
15. 00: ifollittfott : Satzl
Boikbmustl iinb Wiim .

17. 45;
10. 10: Bach,‘ ‘

Blolin »
i: Siegt

. Sprache ,
biachrlchleii .

m oroivnv veruinntc . grzier » von csenerar ■Vragec arrertciibBcfe , Wetterbericht , Prestenachrlchten .
—' k Reserve Kl c s z i n s k I wegen Spionage zu « t »pari und Theater . 17. 15: Mnberecke Onkel Thema « er.

o- rtK, <Tin Lv I zählt Märchen . 17. 35: Deutsche Bretseuachrlchlen . 17. 45:
- lUstiaNoo - UM ~ODC. - La ver Tlaals - Deutsche Genbuna . Pro ) . Dr. Reanle : Sieber bau

Präsident sein Gnadengesuch ablehnte ,
'

fileszinski heute morgen erschossen. Er hatte ein - i W.
gestanden , militärischo Geheimdokumente an Ruß - ~ — . —* ■ t = -
lmih ' u Duberlure . 2. Meubeiasobu : Gujle au » dem Gommer - i
lono geliefert zu Haven . I nachts! raum , 8. Huba »; Hefre Nau. 4, Äolbmark : Phantasie ch

Saar - M« mmg bevorstehend .
Ersatz des Militürs durch einen Bahnschutz .

der Bahnschuh auü 580 französischen , 150 eng¬
lischen und 100 belgischen Untertanen zusammen «
gkseht sein . Der Hauptteil dieses Bahnschuhes
tvird in Saarbrücken «ntergebracht sein , wo auch
die Engländer und Belgier stationiert werden

sollen .

Eisenbahnzug in eine Arbeiterkolonne . Im
Bahnhof „Zoologischer Garten " in Berlin ist
Mittwoch früh ein Eisenbahnzug in eine Arbeiter¬
kolonne gefahren . Angeblich soll der Kolonnen -
ausseher kein Signal gegeben haben . Es wur¬
den zwei Personen getötet und zwei

fsch werverletzt .

spruch . Die albanische Regierung soll geantworl .
haben , Ginraskovitsch sei albanischer StaatSange . ,
höriger . Es sei niemandem amtlich mitgrteilt
worden , daß er jugoslawischer Beamter sei.

*

SrenzzwlscheuMe .
Rom , 1. Juni . „ Giornale d' Jtalia " meldet

ans Tirana : Die albanische Grenzwache bei
Aicai Mertnri wurde von einer 5>omitatsch ! «
bände angegriffen , von der man annimmt , daß
sie im Dienste jugoslawischer Agenten steht . Auf
albanischer Seite wurden zwei Mann verletzt .
Tie Zahl der Berletzten auf Seite der Angreifer
ist unbekannt .

„ 517. 11 unb 18. 15; flaniert . 1
Gbraobtur «. 10. 30: Engi . Sprachkurs . 20. 05;
ben. . 21. 05; iviabcrnc Musik. Hlnbrmlth :
ob. 17, c- bur , Drauusei » »bin ble Parzen «,
anrnb " , . Vlnl bleien HSHeu- , Hlnbemllb : J]
ob. 17.

Zürich , 401. 12. 10: flaniert . 20. 30:
21. 45: Slnnlibfliinbe .

Dcntschlanv .
Siiinlo *niu| icri >aii (en, I25v . io . meb.

Glranfi » Pom Esten unb Trinken " . 10. 30: . . . .......
Sprechen ». 18. 30: EniiUsch I. gortgeschr . 18. 55: S. - R.
Soul » 9taben <: Die ülufiiabcn be» deutschen Brosthoubel ».
20. 80: Blolinborirüge . 21: Illa Ehrenberg Nleberiragung
an » Berlin - .

Breslau , 310.
ivogenbe Saal .

ffranlfutt , 420. 20: flonzerl der Wlrner DeuUchmelller .
Homlnra , 305. 77. 7*. — —

2, ' leberbeultche BaUaben .
Sanienttro , 400. 20. 15
Selb,la , 300. 20. 15; !i

HlnbeiuUb . Tau - manu , >
ijunkbrelU .

Müuchru , 530. 11. 15;
uuarleN fllafenberaer . 10. 30
»eil Scon Zesscl,

etuliaart , 380. JO. 15.
biännerchtre .

12. 20; MustkaHicher Gchutsuuk . 20;

>; flöln : (Bullau Jacob ». ?ldeub .
bleue Gachllchkell In ber Musik.
Honegger , Giroblnf ». 22. 15:

Srauenlluiibe . 10: iiammer -
Gibtoariloalbiiittber . Cbcretie

flaniert 20; 3e( ltoujcrl

*

2000 Japaner in Tschingtau gelandet .
Shanghai , 1. Juni . ( Reuter . ) Drei

japanische Regimenter in einer Gefamtfiörk « von
MV Mann wurden am 31 . Mai mittels Schiff
von Dairen ( früher Daley ) nach Tschingtau
transportiert. Die chinesischen Behörden pro¬
testierten gegen deren Ausschiffung .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Freitag .

Prag , 340. 11: G<ballplattenmu | lk lllr Er. ieuger
Verkäufer . 11. 40: Ielsslaual ber Prager Gleruwarle
tanbwIrlfchafMÄer i - knubsuuk. 12. 05: Presteuachrlchleu .
12. 15: MUIaasfonzert . 1. Urbach ; Pbaulalle über
Ube au « GchelnllugS komischer Ober »Holkouzerl ' , . ». . . .
2, üermak : „Jbonue " , Walzer . 3. Hospobsk »; Bier Caprlr
eta ». 4. Sedek: Italienische Gereuabe , ob. 8. I.
ikuf Wieberieben , Marsch . 13. 15: Stnubfunk Mr Handel und
Bewerbe . 13. 30: B- rlennachrlchlen . 10. 45: BSrsennachrlchlen
und Hopsenmarklprelse . 17; NachmMag- konzerk . I. Schuberl :
»Rosamunda - , Ouverlure . 2. Pobber : a) PriUublnm ;
dj flonzeri - PoIonaise ob- 14. 3. Micheli ; flketne Gülte 3. ,
ob. 30. 4. Stiebmann : Melodie Stabe . Boise teilte .
5. Beleg : Gigurb Jorsalsar . Hulblgung - marsch . 18: MuNs>
bolrag . Prof . Dr. Jaroltab Urupka . 18 15; 2 e n 11 a> c
Sendung . Wetterbericht und TageSiienlgkeUen bom Prest -
bOro, bieranf ; Hermann Soll,rinn Oberrat bet beut -
scheu Sektion de» SanbebknUurrate »? Prag : Besabreu Mr
den heimischen Hobsenbau . 18. 45: Borirag , beranstattel
bom ilrbelter - fluraiorlum . Dozent Dr. B. Perunai . w:

6. nach tBrftnn unb Prebbnrg . Saubwlrtschasulcher
Rnnbsnnk . 10. 15: Vortrag . Pros . I . Ma bl : flürperpllege
und die Frau . 10. 15: SanbwItlschaUIlcher Borirag aus
Welle 1110 Meier ( BbeU) . 20; S. e. nach Prepblltg .
Lllelterboraubsage unb Ptestenachrlchleu . •?' !. 1o: Moniert .
1. ScarlattbXontmaffinl ( 1085 —1757 ) : BaUeU- Snile »Seo
ftenimed be bonne hument " . 2. a) Domenlct Sarrl 1078 —
1740 ) : Gen corre l ' aanetella ; b) Satbira ( 1070 - 1730 ) :
Gebben crubcte ; c) Srartalil ( 1050 —1725 : : Gemo nct
rare . 3. Etmarota 1710 —1801 ) : Heimliche Ehe. Ouverlure .
4. Pteelnt ( 1720 —1800 ) : »lezllallv unb ktrle b. Bleoslbe
au » ber Ober »Slllestaubro uell ' Juble - mit Orchesterbealel -
lung . 5. Btuck: ( 1714 —1787 ) : BalleUmbstk au » ber Ober
»Pari » unb Helene " . 22. 15 ~ "

Gras , floniöbie In 1 «II . 2
der Prager Sternloarte .
Tdeolernachtlchlen . 22. 20:
gablet .

Srttnn , 411. 12. 15:

MnitWer Handelsverttag mtt der
Zftfei .

Prag , 1. Juni . ( Amtlich . ) Einer Meldung
ans Angora zufolge wurde am 31 . Mai abends
ba< definitive Handelsabkommen zwischen der

rschechoslowakischen und der Türkischen Republik
inteneichnet , welches nach der verfastnngSmäßi »
zm Behandlung in den beiden Staaten in Kraft
treten wird . Bis zu dieser Zeit bleibt da »
- wvisorische Handelsabkommen vom 87 . März
1987 in Gültigkeit . Der Vertrag regelt die

wtchselseitlgcn - Handelsbeziehungen auf Grund
der integralen M e i st b e g ü n st i g u n g S»
klausel . In besonderen Verzeichnissen als
Anhang zu dem Vertrage binden sich die Ver -

tragsparteien an die Zollsätze für ihre Haupt «
jächlichsten AuSfuhrtvarengattnngen . Der Ver¬

trag ist zeitlich nicht begrenzt und kann sechs¬
monatig gekündigt werden . — Gleichzeitig wurde
ein Niederlassungsvertrag unterfertigt .

Die Niederlage der Nordinchpen .
Tschangkaischek rückt ohne Widerstand vor .

London , 1. Juni . ( AR. ) Den au » China ein¬

laufenden Depeschen zufolge ziehen sich die Nord¬

truppen nach der Niederlage , welche st « in der

Provinz Honan seitens der Hankautruppen er¬

litten habe », über den Gelben Fluß zurück ; der

Keg der Hankautruppen tvar freilich mit schwe¬
ren Verlusten erkauft tvorden . Die Nord »

tmppen sind vom Weste » her durch di « Ab¬

teilungen deS christlichen General » Fcngjusiang
bedroht .

Unterdessen zieht vom Westen her der Gou¬

verneur der Provinz Setschuan mit seinen Ab¬

teilungen längs des Laufes des Dangtse und
ist nach den letzten Bicldungcn nur noch ungefähr
100 Meilen von Hanka » , dem wahrscheinlichen
Ziele seiner militärischen Expedition , entfernt .

In Ostchina setzen die Trttppen deS General »

Tschangkaischek ihren Aiarsch nach Norden fort ,
wobei sie fast auf gar keilten Widerstand stoßen .

*

Hankau , 1. Juni . ( Reuter . ) Amtlich wird

gemeldet , daß die Siidtruppr » die Stadt Hs «
uansu besetzt , sich 20 . 000 Gefangener und
6 Zügen mit Munition und Waffen bemächtigt
haben. Rach Meldungen aus Schanghai haben sich
dieSüdtruppcn ter Stadt Tschentschou , eines

wichtigen EisenbahnknoteiipunkteS in der Provinz
Honan, bemächtigt .

*

Shanghai , 1. Juni . ( Reuter . ) Eingelangten
Meldungen zufolge haben sich die Sudtruwen
der Stzwt Tschentschou , eine « wichtigen Eisen -
bahnknotenpuuktes in der Provinz Honan , be¬

mächtigt .

ftin litauischer General als Spion
erschossen .

Kowno, 1. Juni . (Eigenbericht . ) Das Kriegs - .
«richt in Kownv verurteilte gestern den General
der Reserve K l e s z i n s k i wegen Spionage zu- !
gmtsten Rußlands zuiti Tode .

5; Gd>anlblel . Sellr Salten ; Der
22: G. G. nach Bruun geUstonal
Sehle Nachrichten usw. 22. 15-
Tanzmusik au » bem otestauranl

- Reprebuzlerle Musts . 14. 30:

Marx oder Wirth .
Der Parteivorstand d « S Zentrum « vor der

Entscheidung .
Berlin , 1. Juni . ( Eigenbericht . ) Die Ver¬

öffentlichung des Briefes , den der Reichskanzler
Dr . Marx auf Bcranlaffung der Deutschnatio¬
nalen an Wirth geschriebcit hat , tind die Ant¬
wort Wirths haben in der RcchtSpreste ein Echo

fiefunden , das als Auftakt für die Parteivor -
tandssitzung des Zentrums am Freitag , an der

übrigens Wirth nicht teilnchmett tvird , keine

sehr erfreulichen Slussichten eröffnet .
DaS Bestreben nicht nur der Deutschnationalen ,
sondern , wie sich aus den Prcstestimmen ergibt ,
auch eines sehr beträchtlichen Teiles der deutschen
Dolkspartci geht sichtlich dahin , die Gelegenheit
zu benützen , um Wirth eudgültig falt «

!ust eilen . Man möchte hiezu gern , den Reich ? -

anzler Dr . Marx schon vor der Sitzung des

Parteivorstandes des Zentrunis so fcstlegen , daß
d e r P a r t e i v o r st a n d zwischen Marx
und Wirth zuwähle « hat und damit vor
eine Entscheidung gestellt tvird , die nicht zweifel¬
haft sein kann , deren Folgen aber für das Zen¬
trum selbst nicht zu übersehen sind .

Senat am 8 . Juni .

Die nächste Plenarsitzung deS Senate » wurde

«st »» für Mittwoch , den 8. Juni , unt 4 Uhr
oachntittag«, einberufen . Auf der Tagesordntlng
stehen: 1. Stcucrerlcichiertutgen bei Fusionen ;
st. die zweite Lesung des iulcrnaltonaleu Trans -

portabkomntenö; 3. der StaatsrechnitngSabschluß
für 1921. — Eine Stunde vor Beginn der

Plenarsitzung findet eine Präsidialsitzung
und anschließend daran eine Klubobmän -

«erkonfercu ; statt . Für Mittwoch um

Ä) Uhr vormittags ist der JnnnunitätSanSschutz
her Senates einberufcn , während der AußenauS -
schuß um 3 Uhr nachmittags znsam>netttritt .

Dach entspannen sich Meinungsverschiedenheit ««
her Fachkreise. ES soll tticht bezweifelt werden ,

daß «S heute bereit » möglich ist, das flache Dach
durch Torfolcumeinlagen völlig abzndichten . Die
w diesem flachen Dach verwendeten Materialien

sind v « wn, Torfoleum , Dachpappe . DaS flache
Dach erlaubt ebenfalls eine bessere AuSnütznng
he» Dache » für Wohnzwecke, doch fällt der her -
lSmmliche Bodenraum weg . Der Baulnstige wird

in seinem Interesse handeln , wenn er die ange -
dcuteten ErsparungSmöglichkeiteti studiert und
«! t fdinem Baumeister an der Hand von techni¬
schen Unterlagen erörtert . Es ist zweisrlloS , daß
sich buvch eine praktische Gnindrißlösung , durch
Anwendung einer Sparbantveisc , durch Bertven -

dung «ine » entsprechenden Daches und durch eine

«eignete Fließarbeit , die aber Sache de »

Baumeisters ist, mannigfache Ersparnisse erzielen
laßen, in manchen Fällen sogar einen Bau er -

mogsichen, der sonst unmöglich sein würde .

unb
unb

Mo.
ob. 21.

RIbeM

au » ber Ober »Heimchen am $erb '
op. 30, ülr . 3. 20: Einakter . ' *
Sieber . 2. Dbokak : Gilbouellcn .
reble . 5. ülebbal : Walzer . 0. Sieber .
Besanobberein »Soersler " . “ *

Preßbura , 300. 17. 40. „ . . .
rüde . 18: Aoniert be» Gabob - Jazzbanb .
Prao . 10. 15; Slowakischer '
L. S. uut Vraa .

«alchau , 1870. 10:
Prestenachrlchlen . 10. 20
2. Schnelber - Truabik »:
Sieber . 4. SlOid) : Sieb.
ürSunaam unb Braut .

Xabtntrb , 1000. 13:
werben enalische Besehe gemacht ?
uns in bto Weil gehen. 15. 45; _. . .
10. 45; flnrze RezuaNonen bau Herbert Thorge .
Mnberecke . 18; Jrauk WeslsleldS Orchester . 17 ' . .
äelblelt von James Ebing . 10. 45: Soplrol ». 20. 35; '
toll bon flrclbler . 21. 20: Debatte über ba » Thema
Im Suort eine Befahr ? 22. 30: Sturze Rezitationen .

Bnbabeft , 550. IS : MnbermSrcheu In beullcher i
17. 02: glgennermnlif . 10; Cbernabenb . 22
ziammermuftk .

Rom, 410. 17. 10: Tanzmusik . 21. 10; Bokoi - unb Instru »
mentalkonzert .

Wien , 517. II unb 18. 15: flonzert . 10: Nranzöllscher— .. . . .
E

"* "5: Heilere ivalla -
Gtrelchanarlelt

fluab »Winler .
sioei llleder au »

SoMIeuabenb .

l . Ol



Tritt 4.
Donnerstag , 2. Juni 1927 .

M einer neuernden MiiMg non M nnb WI !
' Soeben wurde , wie wir bereits gonieldsi

haben , fmikßcit Uiriarn und der Tscheck ^oilowakei
ein Handelsvertrag abgeschlossen . Statt

daß aber , wie man d. rs von einem Handelsvertrag
mit einem Agrarland erwarten sollte , durch den

Abschluß des Vertrages die Lebensmittel verbilligt
werden , will die agrarische Regierung d : n Han -
delsvenraq niii Ungarn zu einem Fisckrzug
auSnützen und den Komunienten noch höhere
Lasten aufbiirden . Es sollen nämlich die Grenz¬
gebühren verteuert werden , und zwar für Walzen
von 2 . 50 Kronen aus 4 . — Kronen , von Korn tym
2 . 20 Kronen ans »rleichfalts 4 . — Kronen und von

lvlahl von 11 . — Kronen aul 13 . — Kronen der

100 Kilogramm . Ties würde eilte weitere Be ¬

lastung der Konsumenten von ettlM 2 0 Mil¬

lionen bedeuten . ?lußerdein sollen die Konsum

menten durch eine Erhöhung der Umsatz -
steuer getroffen worden . Bisher war die Umsatz¬

steuer von eine »! Waggon Mahlprodulten durch -

schni ^lich 270 Kronen . Numnohr soll die Umsatz -

stener mit eiirom Betrag von 840 Kronen pau¬

schaliert werden und daneben soll noch die ein¬

prozentige Umsatzsteuer Vom Bäcker erhoben wer -

den . Das würde eine weitere Belastung der Kon¬

sumenten von etwa 30 Millionen bedeuten ,

so daß der Konsument insgesamt mit liOMil -

lionen mehr belastet würde als bisher .

So schaut die Fürsome der aktivistischen Re -

gier »ui für die Kon ' nnienten aus !

Bolkswn , gegen einen Massenmörder . Aus

Tampa auf Florida wird gemeldet : Etwa 2000

Personen versuchten das hiesige Gefängnis
zu stürmen , um einen Gefangenen in ihre Ge .

walt zu bringen , der angeblich eingestanden hatte ,

eine ganze Familie von fünf Personen er¬

mordet zu haben . Tie Angreifer besetzten Stel¬

lungen in einer Negerkirche gegenüber dem Ge¬

fängnis und feuerten , andere rannten mit

schweren Baumstämmen gegen die Mauern detz

Gefängnisses Sturm . Feuerwehr und eine Kom -

paanie Miliz war machtlos . Erst auf die Nach¬
richt , daß zwei weitere Kompagnien im Anmarsch
seien , zerstreute sich die Menge .

Eine große Homoscxuellcn - Afsäre ist in Lu¬

ce nee ( Slowakei ) aufgedeckt worden . Bürger¬
söhne und Offiziere sind darin verwickelt . Tie

Untersuchung führte zur Verhaftung von

m e h r a IS 30 Personen , die » » ' er dem Ver¬

dacht stehen , kleine Knaben in b o mo¬

ser nelle r Hinsicht mißbraucht und

mit ihnen Orgien gefeiert zu haben . Auf die Um .

triebe der Gesellschaft , deren Fübrer ein Kapell¬

meister einer Jozzbandmnsik ist , wurde die Poli¬

zei dadurch aufmerksam , daß sich die verdächtigten
Personen auch in öffentlichen Lokalen unzweideu¬
tig gegen junge Knaben benommen haben . Tie

Homosexuellen hatten einen Rendezvous ort . wo sic
auch die Polizei in flagranti erwischte . Schwer - ,
wiegend ist der Umstand , daß der 12jährige
Sohn eines Kaufmannes , der ebenfalls
mißbraucht wurde , e r n st l i ch e r k r a « k t c.

Zur rechten Zeit eingeschlasen . ES gehört zu
den Unannehmlichkeiten dcS Lebens , daß inan

alles , was man im Ncstauront verzehrt , be¬

zahlen muß . ehe man es noch verdaut hat ,
und daß nur wenige essen können , Inas ihnen

schmeckt, sondern essen müssen , was nicht zu teuer

ist . Und manchmal , wenn der Hunger groß
und der Besitz an Bargeld klein ist , möchte nian

irgendein Mittel finden , um der satolen Rech¬

nung plötzlich entrückt zu sein ; aber nicht jedem
geht eS so gut wie dem Manne , der kürzlich in

einem Florentiner Restaurant potsive
Resistenz gegen das Zahlen leistete , ohne als Zech¬
preller abgesührt zu werden . Ter Monn , den nie¬

mand kannte , hotte ein opulentes Nachtmahl ein¬

genommen und saß nun , ganz der Verdauung
hingegegen , friedlich in seinen Sessel zurück¬
gelehnt ; schließlich trat der Kellner zu ihm , über¬

reichte ihm eine lange Rechnung und bot in höf¬
lichem Tone um Bezahlung . Keine ' Antwort . Ter

Kellner wiederholte mit lauterer Stimme seine
Bitte — keine Antwort . Ter Gast ignorierte ihn
und atmete tief und hörbar . Eine energische Auf¬
forderung blieb ebenfalls ohne Erfolg , ein melo¬

diöses Schnarchen war die einzige Reaktion . Da

bemerkte der Kellner , daß der Mann rechtzeitig
eingeschlasen war . Er rüttelte ihn , er schüt¬
telte ihn , der Schläfer erwachte nicht . Tie Polizei
wurde verständigt , Wachleute kamen , der Schlä -
ser rührte sich nicht . Er schlief mit solcher Kon¬

sequenz, mit solcher Hartnäckigkeit , mit solcher
Intensität , daß er schließlich in ein Kranken¬

haus gebracht werden mußte . Doch selbst die

Aerzte waren gegen den Schsaf des Gerechten

machtlos und nahmen schließlich an , daß sich der

Unbekannte auf irgendeine geheimnisvolle Weise

eine Schlafkrankheit zugezogen Hobe . Er

schlief und schlief , und bisher liegt keine Meldung

vor , daß er erwachte . Originelle Zechprellerei oder

originelle Krankheit , die Blätter , die über den un¬

gewöhnlichen Fall berichteten , wissen es nicht .

Jedenfalls aber ist er die Rechnung schuldig ge -

blieben .

Seltsame - Erlebnis eines Arztes . Ein Am¬

sterdamer Arzt hotte jüngst ein Erlebnis ge -

penstischer Art . Mitten in der Nacht wurde er

ui einer Kranken in der Borstadt gerufen . Er

kam zu einem verfallenen , scheinbar verlassenen

House ; in einem Zimmer fand er bei einem

unbestimmte » Lichtschein eine kranke Frau Im

Bette . Er untersuchte sie, dann schrieb er em

Rezept , legte eS auf den Kamin und verob »

chiedcte sich. Am nächsten Tage ging er wieder

zu dem Hause , um noch der Kranken zu sehen .
Er läutete , aber niemand öffnete ihm . Schließlich
tourde ein Gärtner , der in der Nähe arbeitete ,
ans ihn ausnierlsam . Er kam herbei und sagte zu
dem Arzte , er läute umsonst , denn daS Haus se -

seit zwei Zähren verlassen . AlS der Arzt ent¬

gegnete , dos sei unmöglich , da er doch in der

Nacht hier eine Kranke gesehen habe , öffnete der

Gärtner die Türen und der Arzt konnte slo )

überzeugen , daß das HauS ganz leer war . ' Nir¬

gends sah man einen Einrichtungsgegenstand ,
eine dicke Staubschicht lag auf dem Fußboden ,
von der Decke hingen Spinnengewebe . Auch das

Zimmer , in dem er die Kranke untersucht hatte ,
war vollkommen leer . Nur auf dem Kamin

lag das Rezept . Tie Sache schien ganz
unheimlich , aber der Arzt sand schließlich die

Lösung . Er wußte , daß er seit einiger Zeit an

nervösen Störungen litt » und er stellte
fest, daß sich diese auch im Nachtwandeln
äußerten . Er war im Schlafe in das HauS ge¬
gangen und hatte alles geträumt , waS vorgegan¬

gen war , bis er dos Rezept schrieb .
Fräulein Combinalson . Soeben erscheint in

Frankreich das Buch eines Kokonialbeamten , Al¬
fred Clwumel , in dem er seine Erlebnisse in ver¬
schiedenen französischen Kolonien schildert . Man

liest da folgende amüsante Geschichte : Bukahi ,
der bei einer französischen Dame in Timbuktu
als Diener in Stellung war , schrieb eines Tages
an ein Modehaus in Paris und bat um Zusen¬
dung von Katalogen . Er hielt eS nämlich für
vornehm , genau wie dl « Weißen Korrespondenz
ans Paris zu bekommen . Die Sendung ließ nicht
laug auf sich «vorten . Boll Bewunderung blätterte
der - Schwär- , « in dem dicken Bande ; besonders
bestaunte ec taS Kapitel „ Damenwäsche "
und die Abbildungen reizender „ weißer MadameS "
mit Preistcrzeichnis : „ Co m bi nai so n " 63

Franken 95 Cents und „ Imitation Visa n "
220 Franken . AlS Buhaki die Bilder und die

Preise sah, ztreiselte er keinen Augenblick daß die
Tamen selbst käuflich zu haben seien , genau so,
wie eS in seiner Heimat Sitte ist . „Imitation
visow war ihm zu teuer . Für „ Fräulein Combi -

naison " reichten aber seine Ersparnisse bis auf den
Sou . So schrieb der Neger Bukahi an die Direk¬
tion des Warenhauses einen Brief , der mit d » r
Bitte schloß , ihm Mademoiselle Combinaison per
Nachnahme sofort zuzusenden .

Ein Vatermörder zum Tode verurteilt . Der

Budapester Gerichtshof hat gestern das Urteil im

Mordprozeß gegen den Landwirt Florian Popp
gefällt , der seinen Pater in bestialischer Weise er -
mordet , den Leichnam mit Petroleum übergossen
und im Stolle angezündet hatte . Papp wurde zum
Tode durch de » Strong , seine Mutter , die be.
chuldigt wird , ihren Sohn zur Mordtat

überredet zu haben , zu lebensläng ,
l i ch e m Zuchthaus verurteilt .

Mysteriöser Raubliberfoll . Die Berliner Kri ,
minalpolizei ist gegenwärtig mit der Aufklärung eines
nicht alltäglichen Ranb ^ bersalls beschäftigt , In
unmittelbarer Nähe des Brandenburger Tores wurde
im Tiergarten dem zu Besuch in Berlin weilenden
Baron de Brischambert aus Bilbao in Spanien
von einem jungen Manne ein Bein gestelli , so daß
er zu Boden siel . Er glaubte zunächst nicht an eine

Absicht . Erst als der Baron seinen Weg wieder fort -
etzte , stellte er fest , daß ihm die Brieftasche mit

6000 französischen Franks und Füll Mark abhanden
gekommen war . Der Räuber war indessen in der

Ferne verschwunden .

Unweiter in Amerika , lieber die Nordamerika ,

irischen Staaten Kentucky und Virginia sowie Ten .

nassey gingen ungeheure Wolkenbrüche mit starken
Stürmen nieder . 85 Personen verloren
dabei das Leben . Ter Sachschaden wird aus
eine Million Dollar geschätzt.

Ein zweites Krematorium in Prag . Da sich
der Bau eines zweiten Krematoriums in Prag ol -

notwendig erwiesen hat , soll mit dem Baue noch
feuer . begonnen werden . In der letzten Sitzung der

tädtischen Finanzkommission wurde beschlossen, dem
Stodtrote den Antrag aus Abschluß der neuen An¬

leihen in einer solchen Form vorznlegen , daß noch

hener mit dem Baue des zweiten Krematorium -

begonnen werden kann .

Tagung ehemaliger Krieg - gefangener in Karls¬

bad . ' An « 2 , 3. und 4. Juli d. I . sinedt in Karls -
bad die vierto Tagung des HilfS - und Unterstützung - -
vereine - ehemaliger Kriegsgefangener in der Tschecho-
lowakei statt , wozu ehemalige Kriegsgefangene aus

ollen Teilen der Republik , auS Deutschland und

Oesterreich kommen . Anläßlich der Tagung wird eine

Vermißte » 2! achsorschnngs st elke errichtet
werden . Für die in der Ferne verstorbenen Kame¬

raden wird eine Gedenktafel enthüllt werden uird am

Sonntag , den 3. Juli , findet eine große äffen » ,
liche Versammlung statt . Ansrogen iRückporte
beilegen ! ) sind zu richten an Hermann Weiß , Beam¬
ter der Sparkassa in Fischern bei Karlsbad , oder
Otta Hirsch , Karlsbad , Äerag Palace . Teilnehmer
an der Tagung , auch Familienmitglieder , genießen
eine Nprozentige Fahrpreisermäßigung . Tie Fahrt -
legitimotionen find gegen Einsendung von 3 K in

Briefmarken für Stempel van den Obgenannten an¬

zufordern , ebenso Anmeldetcheine für Wohnung , Mit -

tagessen usw .

Segen der Bildung . „ Wenn jemand von den
Damen und Herren, " sagte der Improvisator aus der

Bühne , „ mir eine weibliche Hauptperson auS einem

Schillerschen Drama nennt , werde ich diese Person
vor Ihnen erstehen lassen . " „ Emilia Galotti " , rüst
jemand — „ Ich habe Schiller gesagt , nicht Goethe ! "

16269 ,
41069 ,
57Ü69 ,
76109 ,
87269 ,

26369 ,
44769 ,
63609 ,
81469 ,
89869 ,

24569 ,
41869 ,
09469 ,
89969 ,
87999 ,

35669 ,
53509 ,
69509 ,
86069,
93869,

115769 ,
126709 ,
145869 ,
155709 ,
169169 ,
181269 ,
186509 ,
211769 ,
223509 ,

124809 ,
137069,
154309 ,
167669,
178809,
184969,
209909,
218769 ,
233109 .

15009 , 24269 , 55309 ,
—

112469 , 112509 , 118369 , 120769 ,
'

157369 , 161669 , 178569 , 182109 , :
205369 , 212609 , 215609 ; je 1000 K:
11169 , " M
40460 ,
54900,
71500 ,
86300 ,
04109 , 96069, ' 98409 , 102569 '
118209 ,

—

126569 ,
. 142369 ,
154769 ,
167869 ,
179169 ,
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( Ziehung vom 1-. Juni . )
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46669 ,
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90969 ,
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158209 ,
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183469 ,
203269 ,
216209 ,

227809 ,

118069 ,
127069 ,
148809 ,
157009 ,
169769 ,
182569 ,
202009 ,
211809 ,

227709 ,

16 . tschechoslowakische Kkassenkotterie . ( Grund¬
zahlen 09 und 69. ) Je 20 . 000 K: 125569 , 154469 ,
223969 ; je 10 . 000 K: 158960 , 157409 , 205469 ; je
5000 K: 28069 , 89469 . 66609 , 70469 , 75469 , 82409 ,
92509 , 101669 , 109409 , 122309 , 123909 , 171069 ,
194909 , 205169 , 229869 ; je 2000 K: 1369 , 2809 ," —

75709 , 76009 , 84609 , 103709 ,.. .
14( 1009,

183609 , 192269,
: 809 , 3909 , 7569 ,

26469 ,
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68509 ,
85669,
93409 ,

111769 , 112209'
119509 ,
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152369 ,
162909 ,
178069 ,
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Devisenkurse
Prager Kurse am 1. Juni .

Üteld Ware

100 . holländische Gulden . . . 1850 . - - 1356 -
100 Reichsmark 790 . 12 803 . 12
100 BelgqH . 468 . — 471 . -
100 ,Schweizer Franks . . . . 648 . — 65,1 . —
1 Bfund Sterling 163 . 4* 164 . 65

. 100 Lire . . 185 . 47 " ? 1^6. 87 ' -
1 Dollar 38 . 01 " - 33 . 91 " ,

. 100 französische Franks . . . . 134 . 00 138 . 10
- 100 - Dinar " 9. 28 59 7. 8
100 Penpör 58 M. 5O ?>üi . sn
100 polnische Zlotn . . . . 376 . 50 379 . 50
100 Schilling 474 37 477 . 37

Ein Poet des Unternehmertums . Die deut¬

schen Unternehnier gehen onfs Ganze . Auf dem

" Jahrmarkt des Lebens kaufen sie olle » zusammen ,
woraus sich spä ' er Profit schlage » läßt . Sv zum

Beispiel füttert die Zeitschrift „ Der Arbeitgeber "
einen — Theologieaelehricn . damit er dafür Trok -

tätlein über die sittliche Würde der gelben Gewerk¬

schaften liefere . Noch weiter aber geht die rhei¬
nische Industrie . Sic bält sich einen „Schriftstel¬
ler " , dessen „ Gedichte " auf Postkarten in die Welt

knnauSflattcrn . Ter talentierte Poet läßt seinem
Pegasus auf zweifache Art die Zügel schießen . Er

produziert : erste Abteilung : A r b e i t g e b e r g e-

dicht « ; zweite Abteilung : Arbeitnehmer » -
gepichte .

Abteilung I.

Dich sorgt , wie die Schwächen , die Zweifel du

bannst ?
Dolle nur wpllen und sieh, du kannst !
Und langsam empor aus dem Dunkel der Nacht

Steigt hoheitgebietend die Königin Macht ,

Geleitend dich sorglich durch Wetter und Wind

Und purpurumslutet . — ein Königskind —

Durchschreitest du siegreich daS staunende Tal ,

tzrolz zeigt deine Stirne das KampseSmal !
Und ob dich vorzeiten die Horen verhöhnt :
Sie beugen die Knie — du bist gekrönt !

Ja , die Prolelenbagage , sie beugt die Kni «,
wenn der dicke Schieber — ein Känigskind aus

der Kleinen Schiffgasse — umflntet vom Purpur
des Kursblattes , durch das staunende Tal feines
BörfenkontorS schreitet . Hingegen diese Proleten
selbst , wie malt deS Dichters Phantasie i h r Glück ?

A b I e i l n n g "H.

Und wenn man hat kein Leid ,
Das ist genugsam Freud !
Und wenn dann noch die Sonn « scheint ,
Mit Gott und der Welt inon ' S ehrlich meini ,

WaS wünscht , so frage ich mit Fug ,
Da » wünsch « man weiter noch vom Leben ?

Ich mein ' , e S ist halt Glück - genug ,
Um andern davon abzugeben !

Und ob man arm ist oder reich ;

Im Grund genommen ist es gleich !
Ei » Stückchen Brot , ein Endchen Wurst ,
Ein Labetronkchen für den Dur st,

Und für das Her ; ein wenig Liebe —

DoS gibt ' », dos noch zu wünschen bliebe ?

Was noch zu wünschen bliebe ? Die tdedicht -
sammlung dieses Poeten in Prachteinband . Am

Sonnlag jedem Proletarier « in Stückchen Brot

und Endchen Wurst int Topf' und die Lyrik dieses
dichtenden Genies im Kopfe ! So ist für jeden ge¬

sorgt und kein AcrgerniS mehr in der Welt .

Wenn der Diklator Xereswein trinkt . Lor

einiger Zeit berichteten die spanischen Blätter ,

daß der General Primo de Rivera , als er „ wre

gewöhnlich " bis in die späte Nmyt arbeitete und

eine » Ali juchte , einen Unfall erlitten hat . Er

stieß an ein Möbelstück und infolge seiner Uebcr -

müdung fiel er ohnmächtig nieder , zum Glück ,

ohne sich ernstlich zu verletzen . Nun ist es in

Spanien bekannt , daß der Diktator , der aus

Xeres stammt , dem süßen Wein seiner Heimat
nicht abgeneigt ist und infolgedessen öfter i «

einen Zustand gerät , in dem er leicht das Gleich¬
gewicht verliert . Ei » katalanischer Journalist
ließ cs sich einfällen , die Ucbermüdung des Dik¬

tators , lvcnn auch nur andeutungsweise , mit

dem Xereswein in Zusammenhang zu bringen .
Primo de Rivera verstand die Andeutung und

er schickte den vorlauten Journalisten auf unbe¬

stimmte Zeit in die Verbannung .

, De Pinedos Flug . Ter italienische Flieger
de Pinedo und seine Genossen in Horta widme¬

ten sich seit Dienstag nachmit ' ags der Reparatur
des beschädigten Flugapparats . ' Nach Beendigung
dieser ' Arbeiten wird de Pinedo in nordwestlicher
Richtung zur Insel Flores znrückkchren , wo er

zuletzt landete und >vird den Flug in der Rich ' ung
gegen Lisfabon för ' Htzrn. ,

Tas Ergebnis einer Tiplomatenreise : drei

gestohlene Koffer. Ter Bn oa pe ste r eng¬
lische Gesandte , Sir Colville Barclay , er¬

stattete bei der Budapester Polizeid ! rek ! ion die An¬

zeige , daß auf der Landstraße zwischen Wien

ü n d B u d a P e st seine drei Koffer die rück¬
wärts am A ii t o m o b ! l angeschnallt waren , von
unbekannten Tätern , die ' aller Wahrscheinlichkeit
nach in einem anderen Automobil oder auf einem
Motorrad das Anioninbil des Gesandten verfolgt
hoben , abgeschnitten und entwendet

wurden . Tw Oberstadtl - aupiniannschaft hat im
Autömobil Sir Colville Barclays sofort drei Ge -

heickipolizisten auf den Weg . den der Gesand ! « zu -
rückgelcgt Im«, entsandt , um nach den entwendeten
drei Koffern zu forschen . Tarin befanden sich außer
wichtigen diplomatischen Akten . Wert -

gegenftändc tnt Wer : e von 7000 Pengö .
Zu dem Fliegrrnnglllck im Bukarester Aero -

droui in Pi Pe ra wird weiter gemeldet , daß das
Flugzeug aus einer Höhe von 200 Meiern herab -
MM« . Der Flieger Ingenieur Kinsky brach
jci . bem Sturze dqs Genick und war auf der

. Stelle tot . ' Der Zustand des Piloten
Wenzel Bican ist s e h r e r n st.

Reue amrrikmischr Filme .
Der Konkurrenzkampf der Jilmverleiher ist in

tiefem Jahre nicht minder scharf olS früher . Aber

VaS Material sck)eilit strenger gesichtet , kluger auS -

gewohlt zu sein . Natürlich stehen die Amerikaner
wieder an erster Stelle . Diesmal , allem Anschein
nach , »ich ! nur guantAativ , sondern auch gualitatib .
Besonders die großen amerikanischen Stars , die sich

zu einer eigenen Filmfirma zusammengoschlossen
hoben , werden in der komiftenden Saison mit recht

guten , hochwertigen Mitten vertreten sein . Ta ist
ein Douglas Fair . bankS - Film , „ Der Mann
mit der Peitsch e", der eine Art Fortsetzung dcl

„Zorro " ist und Fairbanks reich . ' rchst Gelegenheit
dielet , seine Körpergewandtheit , seine Fechtkunst ,
k. -in akrobatisches Können zu zeigen. Da Fairbanks
kein Schauspieler sein will , sondern immer der Artist
bleibt , dessen Kunst die Körpeibeherrschung , die Ge ¬

schmeidigkeit Ist, wirkt er niemals so aufdringlich
wie die deuischen silmendey Akrobaten . Als Zieh ¬

mutter acht herziger Kinder , die aus den Klauen
einer Schurkenbande befreit werden müssen , ist Mary
PI ck f o r d in der Komödie „ Stiefkinder des
Leben §" oder „ Sperlinge Gottes " zu sehen . D! «
verlogen - srömnielnde Tendenz , di « der Film in
Amerika zu haben schien , hat er in - der deutschen
Fassung nicht mehr . Tos Böse wurde do Wohl un -
cllaubhaft übertrieben , manche Szenen , wie die Flucht
der Kinder , allen sehr auf Sensationen gestellt , aber
daS natürliche Spiel der Kleinen und die schau ¬

spielerische Leistung Mary PicksordS machen diesen

Film en einer dankbaren Unterhaltwigskomödie . —

„ Der Bettelpoet " oder „ Der Fürst der

Gasse " ist der französische Lyriker und Bohemien

Francois Villen Noch der Schablone der amerika¬

nischen Histöriensilms , der immer sehr lieb und her¬
zig sein will , wurde dar Schicksal BillonS zurecht¬
gebogen und abgeändert . An sich ist der Film aber

recht gut , insoweit man sich mit besagtem Historien¬
stil abfinden kann ^ In Amerika ist man eS eben

gewohnt , ein große » historisches Drama damit enden

zu sehen , daß der Held , hier der Dichter Villon ,
dem Heuler des Königs eine lange Nase dreht . . .
Ten Helden . spielt Zehn Barrymore : sein Villon
ist halb GroteSkkomiker , halb Akrobat , halb Buster
Keaton , halb Douglas FatrbankS . Die ganz eigen¬
artig reizvolle Mischung der beiden Stile ist Barry .
ywreS Eigentum , ist seine große schauspielerische
Kunst . AlS Ludwig der Elfte trat ; um er . stenmole
Konrad Beidt sn owem amerikanischen Film auf .
So manieriert , so gekrampft , so gewollt spielte er
I » Europa nie . Neben dem prächtigen Barrymore
fällt er ganz bedenklich ab. — Der schwächste der
neuen Filme der „ Unitedz Artist ?" sind die „ Ent -
fesselten Elemente «' ct - it ziemlich langweiliger
FtlmspoS aus der Zeit der Kolonisation , das haupt¬
sächlich aus Titeln besteht .

Zu diesen großen amerikanischen Filmen muß
Noch Mauritz Stillers , des skandinavischen Mel -
sterregisseurS , großes Drama „ Hotel Stadt
Lemberg " gezählt werden , das bereits einen Welt -
erfolg zu verzeichnen hat . Der Film ff« eine fesselnde ,

ungemein draniatifche Geschichte aus einer von den

Russen besetzten galizischen Stadt . Ein verborgen
gehaltener österreichischer Offizier tötet , um die

Seinen zu retten , einen russischen Spion , der den

österreichischen Aufmarschplan ausgeknndsrhastct hat ,
und wird nur mit knapper Not von einem Stuben¬

mädchen des Hotels gerettet . Dieses Stubenmädchen
ist Pola Negri . Sie hat , seit sie in Amerika filmt ,
Wohl nie diese Prägnanz des mimischen Ausdruck - ,
diese Geschlossenheit der Menschenzetchnung erreicht .
Neben ihrer großartigen Leistung steht die de !

Regisseurs Maurih Stiller und die des Darsteller¬
dos russischen Generals , Sieg mann . Am Ende

dieses ausgezeichneten Films gibt es aber einen

ordenverteilenden General oder Erzherzog , wehende
Hobkburgerfohnen und Soldaten , die auS dem

Granen begeistert wieder in ? Grauen ziehen. Bc!

einigem Taktgefühl werden die Verleiher deS Film¬
wohl einfehen , daß diese Szenen , die dem Schweden
Stiller und den Amerikanern natürlich keinerlei

monarchistisch - patriotischen Seelenauffchwung bedeu¬

ten , im Gobi «! der ehemaligen Monarchie als reak¬
tionäre Propaganda wirken müssen . Um zu ver¬

hindern , daß dieses Filmlunstwerk von den Monor -

chlstenklüngeln gu ihren schäbigen Zwecken auSge-
schrotet werde , scheint es geraten , diese Bilder weg -
zuschneiden . Dem Film kann es mir von Stutzen
sein , wenn man ihn davor bewahrt , fälschlicherweise
als habsburgischer , militaristischer AgitationSfilm zu
gelten . Fritz Rosenfeld ' .

| - - - - - - -
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Turnen und Sport

Am

Auf

dcn
die

wirken , nmß eine der

Organisation in der

eine
dem

be -

zu

ZentralverbandeS der
- Handel » nd Verkehr ,

Tyr , leider ohne Erfolg . Rcndors lunn durch einige

kleine Durchbrüche den Sieg an sich bringen .

Erste
SamSIag

3 : 5 .

am

Zurück nach Amsterdam . Die GewerAck ) aft
der Bauarbeiter im Scinod . partcment , die sich
nach der kommunistischen Spaltung dem konunn .

msiischen Verbund airgeschlossen und dann selb -

die Kongrua gestimmt haben , wodurch sie auch den s Gemralverfannnlung einstimmig gegen Mei
Stimmen beschlossen , sich wieder den » Amsler «
dainer Gewcrkschastsbund anznschlicßcn .

Arbeitersport .

Fuszball .
Arbeitcr - Iurn . u. Sportverein Rumburg I gegen

Arbeiter - Turnverein Löbau ( Sachsen ) 1 2 : 2 ( 0% 1).

erste Mannschaft hatte Sonntag wieder einen

starte » Gegner zu Gast . Löbau ist Spitzrnvcr «
der ObcrLausitz und von Ostsachsen und es

für die Rumburger nicht so - leicht , daS - obige
Die Gäste waren technisch gut

i, 3. , 1V. , 17. , 2t .

September . 1b :

10. , 17- , 21. und

eptembcr .

Wir haben bereits einmal berichtet , wie die

Vasoltarbcitcr in dem dem Deutschen Ritterorden

gehörigen Basalttverk in Friedland a . d. M. , dem

der Bischof Klein Vorsicht , bcl - andclt und be -

phlt werden . Die ^Arbeiter sanden endlich dcn

Vcg zur Organisation lind der Deutsche Bau -

arbcitcrverband überreichte sofort für die ausge¬

hungerten Arbeiter Forderungen , die jedoch von

d̂ ii -Herren in Christo abgclehnt worden sind ,

trotzdem daS Basaltlvcrk einen riesigen Gewnrn

abwirst . Nunmehr können wir auch noch be¬

richten, daß auch die Hochnicistcrische Aüter »

adininistration in Olmüh diese Forderungen ab¬

gelehnt hat und dah sich der von uns in aller

!?cffc»tlichkcit angeklagtc Bischof Klein in tiefeS

Schweigen hüllt . Die Arbeiterschaft ist über diese

christliche Nächstenliebe begreiflicherweise furcht¬
bar empört, was auch in der Versammlung , sie

a>» 22. Mai in Friedland a. d. M. stattfand ,
deutlich zum Ausdruck kam . Diese Basalt «
arbeiiervcrsammluug ivar gut besticht und

schloh stimmeneiuhettig, folgende Resolut : o>r

verössenilichen:
Die versammelten Basaltarbeilcr nehmen

Bericht ihrer Berlranensmänncr , das ; auch

Hochmeistcrliche Gütcradministration in Olmütz die

Forderungen gänzlich abgclehnt hat , mit großer

Enttäuschung und Entrüstung entgegen . Mit Rück¬

sicht darauf , daß die Kirche und der hohe Klerui

horrend reich sind und daß auch das Basaltwerk

selbst große Gewinne abwirst und schließlich auch
mit Rücksicht darauf , daß von denselben Priestern
stets ' Nächstenliebe gepredigt wird , haben die

Basaltarbeilcr erwartet , daß ihre bescheidenen For¬

derungen rrsülli werden . Tic Vcrsammliing stellt
test, daß alle anderen llnlcrnchmnngcn , die sich
in Priestcrhänden befinden , der ' Arbeiterschaft

Lohnerhöhungen und Teuerung sbeilrägc gewährt
habe », während der Hochmeisterlichc Deutschordcn ,
ter über ' ungeheure Rcichlümer verfügt , schon

Die Organisationsfreiheit und da « Borgehen
der einzelnen europäischen Regierungen . Das
Verhältnis der Privataugestellte » zum internatio¬
nalen Arbeitsamt mit Rücksicht auf ihre Forde¬
rung , daß dieser Institution ein ständiger Bera -

tungSausschuß der geistigen Arbeiter cinvcrlribl
wird . Die Organisierung der Jugend . Tie Sie¬

gelung der Rechte für Angestellte fremder Staats -

zugchorigkeit . Karlcsie und Organisationspro -
blemc .

Referent ist Generalsekretär des EinhcilSvcr -
bandes ( Prag ) Abgeordneter Klein .

In diesem : Sinne zu
wichtigsten Aufgaben der

nächsten Zeit sein .
Der BerbandStag des

Angestellten in Jmdnstrie ,
Sitz Teplih - Schönau , am 21 . und 22 . Mai 1927
in Frischen , beauftragt daher den BcrbaitdSoor «

stand , ssth mit diesen so' überaus wichtigen Fragen
eingehendst zu befassen und insbesondere bei der

ZentralgewerkschaftSkoimnission des Deutschen
Aowerkschaftsbundcs , Sitz Reichcnbcrg , die E i n -
s e tz u n g eines F a ch m ä n n e r a u S s ch u s-
s e s anzuregen , der den Einfluß d e r Ratio¬

nalisierung auf die « Lage der A » g e-

stclltcn und Arbeiter st n die re n soll .
Ferner soll er die für dcn Schuh der Angestellte »
und Arbeiter vor nachteiligen Begleiterscheinun¬
gen und Folgewirkungcn der Wirtschastbrationali -
sierung zweckdienlichen Vorkehrungen beraten , so¬
wie die geeigneten Wege znr Sicherung von

Schutzmaßnahmen für die Angestellten und Ar¬
beiter ausfindig zu inacheu trachten .

Die bereits in Angriff genomnlcne Aitfklä .
rungsarbeit über alle mit der Rationalisierung
zufannnenhängenden Fragen ist eifrigst und mit
aller Gründlichkeit fortzusctzen .und Äechsclge' chäftcn mvier

was im ersten Entwurf

j o h r c l a n g den B a s a lia r b c i t c r n auch
nichr einen Heller an Zulagen ge ¬

geben hat . Die versammelten Arbeiter sind
über das unchristlichc Vorgehen des Bischof Klein
und seiner Amtsbrüdcr furchtbar empört , ja die «
um so mehr , als dieselben Priester durch ihre JH
Parteiführer im. Parlamente für die Zölle und jür l ständig gemacht l ) attc , l ) at am Sonntag in ihrer- -». I t - e — . — » 1 '

Basallarbeitern die Lebensmittel enorm vcrtciicrt s
haben . Daß sie trotz alledem keine Lohnerhöhung I
bewilligen wollen , ist ein Beweis dafür , daß sie I
nur dem Kapitalismus dienen , während sie ihre I

eigenen Arbeiter sann Kindern rücksichtslos vcr - I

hungern zu lasten bereit sind . Tic Arbeiter pro ¬

testieren auf das entschiedenste gegen diese Hunger ¬

folterungen und fordern etliche Abhilfe .

Ferner wurde noch beschlossen , das Sckrc «
tariat des Deutschen Bauarbeitcrvcrbandes zu
beauftragen , sich an das LandeSarbeitSverniett «
iungsami in Brünn zu wenden , damit dieses
Lohtwerhandlnngen anznbahnen versuchen möge .
Dies ist auch vom Bauarbcitersckretariat in

Jägcrndorf bereits geschehen und es muß abgc -
tvarlet werde : : , ob die schwarzen Herren im Prie ¬
sterkleid und im Reichtum auf ihrem arbeiterfeind ¬

lichen Standpunkt beharren werden oder ob sic
vielleicht doch, wenn auch mir einmal in ihrem
Leben dcn Arbeitern wirkliche Nächstenliebe be ¬
kunden werden . Die beschlossene Resolution be -
weist , daß die Arbeiter , die jahrelang geduldet
und geblutet haben , ein solches Christentum satt
haben und cs ist höchst an der Zeit , daß die
- Herren Bischöfe als Unternehiuer den Ernst drr
Situation erkennen ruck » ihren ' Arbeitern endlich
die Löhne bezahlen , die den Arbeitern gebühren .
Die Organisation wird nicht früher aufhören zu
kätnpsen , bis den unterjochten Arbeitern auch im

priesterlichen Basalltvcrk in Friedland a. d. M.
ihr Recht geworden ist . Tas n: ögc sich der Bischof
Klein in Freudenthal mcrkeil .

Rassball .
Lobositz la gegen Korbitz la 1 : 3 in Lobositz .

In der zweiten Halbzeit mußte der sehr gute

Schiedsrichter einen Spieler von Karbitz ausschlicßen . .

Sonst war ein faires Spiel zu sehen . — Rach dem

Spiel der MW

Brüx
22 . Mai .

Strumpf I kombinier ' sofort , sie niuaß die

Strümps ' irgendwo zu irgcndau ' Zweck aus ' zog' n
und dann beim Anziag ' n verwechselt haben . An¬

ders kann das Loch nct vom linken am rechten

Fuaß kumma . Und weiter : Zlagt >na si bei ancr

Freundin di Strinnps ' au « ? I glaub ' »et . Eher bei

an ' Freund . Und zu tvclchcm Zweck bei an ' Freund ?

Also muß sie an ' Ehebruch begangen habe », also

hab ' ich sie erwischt und der Gerechtigkeit zug' siihrt .

Richter : Können Sie sich, weil Sie doch in

Ihren Roman so vertieft waren , nicht geirrt haben ?
Karl : Ausg ' schlossen . Mein Blick ist gesck)ärst

für solche Kleinigkeiten .
' Ann wivd die Gisi al « Zengin hereiugcrnsen .

Sie kommt und sagt gleich : „ Herr Richter , kann t

schwören ? Die Christi wer wirklich bei mir . Dc>>

ganzen Nachmittag bis aus d' Nacht . "

Karl nimmt die Zengin in ein eingehendes Ver¬

hör über Ankunft und Weggang seiner Fran , rech¬

net , kombluiert , zieht Schußsolgernngen aber

das Rätsel bleibt unaufgeklärt . — Dem Richter

gelingt cs schließlich , Karl zur Zurücknahme der

Klage zu vcratilasscn , denn er dürste sich doch geirrt

habe ». — „ DöS iS tvahr , mit Frauen hat der

Sherlock Holmes aa innncr dös größte G' srett, " sagt

er und verläßt mit seiner Frau am Arme grübelnd
dcn

Der Kampf der Poft » und Telegraphen¬
angestellten in Sesterreich .

Wie wir bereits berichtet haben , haben die

Post - und TelegraphenaiMstellteu Oesterreichs der

R. ' gier um a ein Ultimatum überreicht , bei dessen
Nichterfüllung in der ' Aacht von Montag auf
Dienstag der allgemeine Streik bei der Post , beim

Telegraph und beim Telephon cinschen wird .
Worum geht es bei diesen : Kainpf ? Die ' An¬

gestellten haben vor allÄn sine Besserung der Ber -

tragsanpeftellte : : versauet . In dicker Frage wurde

eine gewisse Amüchcrung erzielt , eS sieh ! noch die

bindende Erklärung der Regierung aus , daß alle

BertragsRMstellten nach fünf Tienstjahren stabile
Beamten worden sollet : . Außerdem geht es vor

allem um die Evhöhuna der Nobengcdührcn
( Nachtdienst ' ,ulageu . Uobevstuiideu . Postgebühren )
und nm die Veräirderuiigei : des Dienstipoststandcs
lsystcmisierte Stellet : ) . Bezeichnend für die Leirht -
fertigkoit , mit der die Regiermsg verhandel!: , »st ,

daß die Unterhändler der Regierung völlig un -

inforiniert in die BÄ
-L/vL l, - - - ,, , . . ,
und cs wird nur Lchubd der Neswning sein , tvenn

cs zu keiner Einigung kommt .

Gerichtsfaak .

DnS gemütliche Wien .

Der Hausbesorger Franz P. hatte seinen Hund

zwei Musikanten , die im Hause musizieren
Der Hund hat den einen Musi -

Sitzung des Finauzaus -
deirrtes legten die Rescren -

Dr . ^ ivansky den ge -

Gerichtssaal .
Ein Sherlock Holmes .

Karl F. hat gegen seine Frau Ehristl F.
Ehebruchsklage erhoben . Nu » standen beide vor
einem Wiener Richter .

Richter : Also , was haben Sir Ihrer Frau

vorzuwerscn ? Wobei habe » Sie sie denn erwischt ?
Karl : * Passen 2 ' auf , Herr Richter . I sitz'

am Sonntag nachmittag , so nm a drei , und les ' grad
wieder an ' Detektivroman . Die les ' i für niet Le-
den gern . Knmmt die Ehrisil in voller Wir zu mir
und sagt , sic geht zu aner Fremtdin . Zu der Gisi .

Na , sag ' i, hast recht . I bleib ' z' Haus' . Sie gibt

mir , wie sich ' s g' hört , a Bussel und geht . Wie s' bei

der Tür iS, schau ' i dcn Moment aus und siech ' —

an : linken Strumpf a ganz a klan ' s Loch. Bevor
i : : o was sag ' , iS s' aber schon draußen . Weil der

Sherlock Holmes grad in ancr großen Schlama
I stik war , hab '

nachz ' rcnncn .
bas Loch
knmmt s'
i wieder
nin an '

Schiedsrichter Gen . Kepa tZuckmantrl ) sehr zu -

sricdenstcllcnd . Vorher Reserven gegen Zuckmantel
2 : 3 für letztere . Schiedsrichter Holzer sehr gut .

Krochwltz la gegen „Gleichheit " WeiSkirchlitz la

1 : 5 in WeiSkirchlitz . Krochwih mit Ersatz zeigte ein «

sehr schwache Leistung . Sehr schwach der Sturm , der

einige schöne Chancen durch mangelndes Schußvcr -
niögen . auslicß . WeiSkirchlitz besonders gut in der

Verteidigung , Krochwih 2 gegen WeiSkirchlitz 2 1 : 1 .

Beiderseits schönes Spiel . Das Resultat cutjpricht
der Spielstarke beider Mannschaften . Zeitweise kom¬

binierten die Reserven besser als die 1. Mannschaf¬
ten . Beide Spiele sehr fair und ruhig .

Die Fußballabteilung des Arbeiter - Turn - und

Gesangvereines „ Freiheit " Warnsdorf sucht für fol¬

gende Termine Gegner für ihre la - und lb - Monn -

schast : la : Pfingstsonntag , 26. Juni

Juli , sowie ganzen Angnst und .

Pfingstmontag , 12. , 26. Juni , 8. , 1

31. Juli , sowie ganze : : August uud

Beide Mannschaften fiir auswärts und WaruSdorf .

Znschristeu siud zu richte : : au : Erwin Lukaö , Warns¬

dorf Vlll/977 .

i mi nct entschließen können , ihr
I hab ' s' also lausen lassen und au

vergessen . Aus d' Nacht , u: n a zehne ,
;' Haus ' . Wie s' so umanauderchießt , sich '
da - Loch. I will jcho was sagen , da gibl ' s

Stich : das Loch iS jetzt in : rcchien

la spielte Lobositz 2 gegen Karbitz 2

gegen Riederleutcnsdors 11 : 1

Schiedsrichter Zicharsch .

Schwimmen .
Schwimmveranstaltung der DTJ .
fand im Hallenbad der Bczirkskrankcn -

vcrsichcrnngsanstalt in Prag bei ziemlicher Beteili¬

gung die erste größere SchN >im >uvcrstaltung der tsche¬

chischen Genosse » statt , die einen guten Verlauf
nahn : uud in einigen Disziplinen auch guten ' Sport
brachie . Einzelne Schwimmer haben gute Anlagen
in bezug auf Technik und Stil , die vollends zu hc. be»,
bei gutem Training in kurzer Zeit zu vollen Erfolgen
führen wird . Jin ganzen starteten 85 Schwimmer ,
davon acht von den Tchwimmgrnppcn der DTJ .
aus Tcplitz und Pilsen . Tie Resultate lauten : 400
Meter Brust : 1. Lonüek ( Prag ) 7 : 43 . 6 , 2. Jaros
( Prag ) 8 : 11 , 3. Adolf ( Prag ) 9 : 16 . — 100 Meter

Freistil : 1. I . Dvokak ( Prag ) 1 : 11 . 2, 2. I . Iiüa

(Pilsen ) 1 : 22 . 6, 3. Gebert ( Prag ) . — 100 Meter
Rücken : 1. Stauda ( Prag ! 1 : 29 . 4, 2. Maitner jun .
( Prag ) l : 85, 3. Ianda ( Prag ) . — 100 Meter Brust
für Frauen : I. Krüauska ( Prag ! 2 : 03 , 2. Brrmutova
( Prag ) 2 : 83 , 3. Adolsova ( Prag ) . — 100 Meter

Brust für Männer ( Finale ) : l. Pckarck ( Prag ) l : 3l ,
2. Louiek ( Prag ) l : 88. 6, 8. Pechak lPrag ) , — 4X50
Meter Freistil Slaselle : l . Prag <DTI . ) 2 : 20 ,
2. Prag 2 : 25 , 3. Tcplitz ( DTJ . ) 8 : 0g . — 50 Meter
Freistil kZögliuge ) : I. Urban kTeplitz ) 44,2 , 2. Pina
( Prag ) 44. 4. — 3X100 Meter Lagenstaffel : I. DTJ .
Prag 5 : 01 . 8 . — 100 Mescr Brust lZöglinge ) :
l . Marcius ( Tcplitz ) 1 : 38 . 4, 2 Urban ( Tcplitz ) 1 : 45 .
— 50 Mclcr Rücken ( Zöglinge ) : l . Ianda ( Prag )
40. 6, 2 Maitner jun . 40. 8. — 50 Meter Rücken für
Frauen : 1. Kriianska ( Prag ) 58. 2, 2. Brrmutova
kPrag ) 53. 8, 3. Losova (Tcplitz ) 53. 9. — Springen :
1 Dvorak ( rPag ) 85 . 49 Punkte , 2. Maitner seu .
( Prag ) 67 . 66 P. , 3. MaSiu ( Tcplitz ) 59 . 66 Punkte .
- - DaS Wosscrball - Spiol Prag —Tcplitz gewannen
die Prager 10 : 3 ; die Teplitzer Rkannschast : var
sehr schwach.

auf
wollten , gehetzt .
kanten ins Bein gebissen . P . wurde augezcigt und

ntußtc sich vor den : Oberlandesgerichlsrat ' Ke ho da

verantworten . P . wurde zu einer Geldstrafe von
20 Schilling verurteilt .

Richter : Nehmen Sie die Strafe an ?

Angell . : Gcht ' S net billiger , Herr Richter ?
Kann i die Straf ' net absitzcu ? Aber wtsicn S' ,

achtundvierzig Stunden , das ist mir

z ' vicl für einmal . Dös könnt ' ma doch aus Ra¬

ten absitzcu .
Richter : Das Gericht macht keine Ratenge¬

schäfte . Aber Ihre Geldstrafe könneu Sic in Raten

zahlet : . So gemütlich sind wir noch . Aber nächstes
Mal Hetzen Sic Ihren Foxl nicht aus fremde Lentc .

Auge kl . : Ich werd ' mir ' s merken , Herr Rat .

Dank ' schön , habe die Ehre .

Die RationnWerung und die
arbeitenden Menschen .

Antrag ans Einfchung e ' nrs Fachniänneraus -
schusscs bei der ZentralgewerkschastSkomniission

in Nrichenbcrg .
dein Berbäudstag d : s Zentralverbandes

der Angestellten in Tetschen , über den wir aus -

sührlich berichtet haben , wurde auch eine Entschlic -
ßuug angenommen , in . der zu dem für die arbei¬

tende Klasse bcdeiituiigsvollei : Problem der i)i a -

iiona l i s i c r u n g ' Stellung genommen wird

und die demnach Anspruch aus allgemeines Jn -

icrcsse erheben tanii . Tie Resolution lautet :

Unter den Erscheinungen , die auf die Lage
dcc Angestrlltcn uud Arbeiter in der gegenwär¬
tigen Wirtschaftsordnung von immer stärker wer¬

dendem nachteiligen Einflüsse sind , ist eine drr

wichtigsten die unter der Devise „ Ratio -
na l > s i c r u u g der W i r t s ch a f t " augcstrcbie
grundlegende Umgestaltung der Betriebstveise .
Ohne sich der großen volkswirtschaftlichen Äe-

druiiiiig der z' elbcwußten Fortentwicklung der

Aütcrcrzerigung und - Verteilung unter zweck-
niäßigster Auweildung und vollster ' Ausnützung
aller technischen Fortschritte verschließen oder

hemmend entgegenstellen zu wollen , müssen die

arbeitenden Atenfchen alles darausetzen , damit

durch die Rativnalislcr : ings>naßuah>ncn ihre
soziale und wirtschaftliche Lage nicht verschlechtert ,
sie nicht noch größerer Ausbeulung ihrer Arbeits¬
kast als bisher unterworfen , sondern vielmehr
der Früchte des technischen Fortschrittes und der

Intensivierung der Wirtschaftsweise i » vollem

Maße teilhaftig werden .

Volkswirtschaft .
Bischof und Arbeiter .

2er Bischof Klein in Freudenthal ist dafür - daß die Bafaltarbelter lm '

priesterlichen Basaltwerk in Friedland a . d. Mahra auch weiterhin in die

-ungersolter gezwüngt werden . —Die gefolterte Arbeiterschaft protestiert .

Tie

sehr
ein
war

Resultat zu erzielen ,
und R: m» burg mußte alles ansbiclcn , um nicht ge¬
schlagen vom Spielfeldc zu gehen . Mit den : Stande
1 : 0 für Löbau geht eS in die Halbzeit . In der
9. Minute «ach der Panse erzielt Löbau seine « zwei¬
ten Treffer . Tie Hciniischcu , alles ausbieteud , er¬

ringen in der 14. Minute ihren ersten Treffer . Bon

dieser Zeit an sind sic den Löbauern saft immer

überlegen , vergeben aber sehr guie Chancen . Durch

übermäßiges Kombinieren und der zeitweise egoisti¬
schen Spiclweise der linken Verbindung kam : Rum¬

burg den Ausgleich erst in der 42. Minute durch
- ihren Mittelstürmer erreichen . Die beiden Torwäch¬
ter haben gute Arbeit geleistet . Zwei disziplinierte
Mannschaften sta >: den sich einander gegenüber und

werden derartige Spiele dem Arbeitersporte immer

zur Ehre gereichen . Turngcnosie Prokop ( Döhm -
Leipa ) al « Schiedsrichter umsichtig . hm.

Arbciter - Turn - ». Sportverein Rumburg 2 gegen
Arbeiter - Turnverein Löbau lSachlen ) 2 1 : 5 ( 0 : 5>.

Technisch ist Löbau der heimischen Mannschaft wcit

überlegen .

Arbeiter - Turn - u. Sportverein Rumburg ( Jug . 1)

gegen Freie Turner Zittau t Sachsen ) Jugend 11 : 1

( 0 : 1) . Zwei gleichwertige Mannschaften .

B. E. „Gleichheit " Ladowiß gegen F. S . . . Heb-

wing " Dux la 1 : 1 in Ladowitz . Der Spitzenführcr
wurde gezwungen , sein ganzes Können an de » Tag
zn legen . Beiderseits Verteidigung und Tor¬

männer hervorragend . „Gleichheit " im Zusammen¬
spiel besser als der Duxer Sturm . Das zahlreich
erschienene Publikum versuchte die Spieler zu be¬

einflussen , sand aber keinen Anklang , denn beide

Mannschaften bewahrten Disziplin . Ter Schirds -

richicr wnrde seines schweren Amtes gerecht . „Gleich -
Helt " mit zwei Ersah , Dnx einem Ersatz . „Gleichheit "
II gegen Trupschitz II 2 : 4 . Die Gäste gewannen
verdient und sicher .

Meisterschaftsspiel „ Union " Tcplitz I gegen
„ Viktoria " Zuckmantel I 1 : 3 ( 0 : 3 ) . Beide Mann -

. . . JL 7lovhar ^mWN clngctretei: sitt'^ I ^ kl - " bestrittcu das Spiel mit Ersatz . Spiel

Forderungen der Angestellten sind bescheiden äußerst fair nnd ruhig . Schiedsrichter Wirtgcn
- - - ' sehr gut .

Wcrbrspiel „ Union " Tcplitz I gegen „ Viktoria "

Zuckmantel I in Hundors 8 : 5 ( 2: 2) . Anläßlich des

Gruppcnzusammcnturncns traten »ch am selben

Tage nochmals beide Riännschastcn in Hundors
gegenüber . Beide ' . Oiannschaflen lieferten dem

Zwecke entsprechend ein bedentend bcjscrcs Spiel wie

am. Vormittag . Ersrcnlichcrweisc arbeitete „llnions "-
Siürmerreihe vorzüglich . Schiedsrichter Gen . Kepa

( Znckmantcl ) war dem Spiele ein tüchtiger Unpar¬
teiischer .

F. S. „ Hedwing " Dux gegen Prohn I a 4 : 1. Sehr
schönes Spiel .

Neudorf la gegen Pihanken la 2 : 1 ( Ecken 5 : 8) .

Schönes ruhiges Spiel .

Las Gesetz über das Bankgewerbe .
Wie wir sciewv . ei - t berichtet haben , hat die

Aogirrung dem Finan - auSschuß des Wirtschafts¬
beirates einen Ge' evenlwlirf betreffend das Bank -

gciverbe vorgolegt , übrr welchen der gesanUe Llns -

schuß am 8. Feber eine ollgomciue Debatte ab -

sührte . Fn die ' er Sitzung wurde ein . ' DrrbKmütcc
ciiigcfcpi, i » das für die der <? . m: c » usamen Landes -

Mralc aiie, . ' hörenden Verbände, . <8en . . Kol >lin
lProg ) , nntso . ndt wurde . Dieses Tnbkon : it « e hat
msgesain ' elf Sitzuii ' en abgehalten m» d hat nun

der am 1. Juni staüge - fnndrnen Sitzung des

Ü! nau; . . iusstbnsses ein neues Elaborat vorgclcgt ,
da » sich von : ersten Entwurf in ciingen Punkten
»ntrr ' cheidet . Den Eininendiingen der Vertreter

der Eeiverkfthaften ist darin zum Teile Rcchinntg
jvtrooen . Während in dem ersten Enwurf die Er¬

teilung der Kon' . cssien der Willkür des Finanz -
minjüeriicins anhei : ngestellt wurde , beinhaltet die

ikbioc Fassnna das reine K c- H- cniioiwsvsiem wie

bei den anderen konzessionierten Gewerben . Richt
böllii durrhgedrungen ist der Standpunkt der Gc -

wcrkschastsrertrctek in der Frage der Revision der

Vankgcfchäste . die gewrssen Beschränkungen untcr -

Irgi . Di : lvichtiastc Acndcrnng ist jedoch die Hin

üijiellnug von Bank i
die Gctvevbeordnmzr ,
sohlte.

Zu der gestrigen
schusses des Wirtschafte
ich Dr . 8 ibal und . . , .

/änderten Ge' etzentwnrf vor , der nach einer kurzen
Tebergenehuügt wurde .

Zur Tagung deS Borstandes des

internationalen Bundes der Privat «
angestelltcn in Berlin

An : 2. und 3. Juni 1927 tritt in Berlin der

Vorstand der gewerkschaftlichen Internationale der

Privatangestellicn zusammen , welcher ein reichhal ¬

tiges Programin zu absolvieren hat .
Zur Bchandlunsi gelangt vor allem das Er ¬

gebnis des soziglpoutischeii Kongresses in Mon ¬

treux und daS des Weltwirtschaftskongresscs in

Genf , die Vorbereitungen zum Pariser allgclverk -

schafilichen Kongreß >: nd zu den Konferenzen der Gespielt in Pihanken . . . ..

Berg - und Hüllen - , Bank - und Versichernngsangc - Pihanken sehr überlegen , bedrängt das gegnerische

stellten . Ter obgenannte Vorstand soll ferner mit
" 1 »

nächste he » den Fragen sich besasselu



Mögen andere durch Versuche mit unbekannten

Fetten sich dieSpeisen verderben ! Ichschwöre auf das

bewährte , das reine , gesunde appetitliche „Ceres " .

i/rCu/rv vru/r ' /

Touristenverein „ Die Ratursreundr " ,
Ortsgruppe Prag . Ter ongesetzte
Pfingstansflug e 11t f a l It , da sich
hiezu nicht genügend Teilnehmer an¬

gemeldet , haben . Dafür Fahrt
nach 2 ch c l c s e » . Abfuhr , SamS -

Wilsonbahnhof . CS treffen sich dorr
etwa CO Genossen ans Nordböhmen , so daß sich Gele¬

genheit bieiei , an schönen Touren in die Danbaer

Schweiz icilzunehmen . — 2. Partie : Zusammenkunft
Sonntag % 7 Uhr Palackykai , BadeauSflug
nach I a r o w. Führung Zechner . — Mittwoch ,
der S. Juni A n s i ch n ß f i tz u n g im Verein deut -
jcher Arbeiter . Erscheinen aller Ausschußmitglieder
dringendste Pflicht . y

Kunst und MM « .
Protettlonswirlschast des neuen Prager

. Theaterdirettors ?
Kapellmeister Adler hält au feinen sachlichen

Behauptungen fest .

Kapellmeister Adler schickt mir einen Brief ,
in dessen zur Perässenilichung bcslimmlem Teile cS

heißt : Im „ Prager Tagblnit " vom 21 Mai tvor
bcircsss der Unterzeichnung des Tcplitzer Vertrages
durch Adler eine Notiz erschienen , an deren Schluß
dos Blatt bemerkte : „ Es tväre interessant zu er »
fahren , inwieweit das Prager Theater daran Schuld
Hal . daß Adler , der von Kritik und Publikum wärm¬
stens begrüßt wurde , das Engagement in Teplitz
vorzog . " Als Antwort daraus habe Adler an das

„ Prager Tagblatt " eine „lediglich informativ ge¬
dachte " nnd , wie er vermeinte , auch deutlich genug
als solche bezeichnete Erklärung gesandt , eine Ab¬
schrift davon zur Einsichtnahme au die Redaktionen
der übrigen deutschen Blätter . „ Tao Sachliche, "
schreibt Herr Adler , „ von dem ich natürlich
keinen Punkt zurück « « hmen kann , wird
dadurch nicht berührt . "

Zu dieser Mitteilung des Herrn Kapellmeister
Adler haben wir zunächst sestzuslellen : In dem Briefe
Adlers , den er an die Redakiionen sandte , war
>> i ch t S enthalten , ans dem man entnehmen konnte ,
daß er „lediglich insorniativ " gedacht gewesen sei .
Aber als Informatoren der Oessentlich
keil , als die wir uns auch in diesem Faste betrach -
irten , geben wir loyal auch die seht geäußerte An¬
sicht des Herrn Kapcllmcisters Adler über den
Charakter seines ersten Brieses der Oesscnllichkcit
bekannt Für die Sache leibst >st datz ohne
Belang . Tenn von vcm Sachlichen erklärt Herr
Adler keinen Pnnkt znrncknehmeii zu können . Und
somit bleibt trotz der Berichtigniig des Herrn Bolkner
alle » aufrecht , lraS wir über den Fall mitgeteilt
hoben .

Sustau MM : Ställe Symphonie .
ES ist das Perdicnft Prof . L ö h r l S, des

Obmannes des Prager deutschen Söugcrgaucs , die
Prager deutschen Ge' an - wcreiue für eine Aufführung
der achten Symphonie Mostler « gewonnen zu haben .
Nur die vereinte Kraft großer Sängerverbände er¬
möglich « - ja die Ansnihrnng dieses ebenso genialen
wir grandiosen Werkes , das man wegen der erforder¬
lichen AusführttugSmässen an Chor , Orchester nnd
Solisten als die „ Symphonie der T a n s e n d "
bezeichnet ha: . Tie Vsnsssihrung gerade dicker größten
und gewaltigsten Mahler - Symphonie gehört daher
zu den allergrößten Seltenheiten nnd erhält insvlgc -
dcssen immer den Charakter eines ungewöhnlichen
musikfestlichen Ereignisses Mahler hat diese Sym¬
phonie selbst als kein bedeutendstes tonschöpscrischcS
Welk bezeichnet : „ ES ist das Größte , was ich bis

jetzt gemacht habe , das Universum beginnt zn tönen
und zu klagen . " • Mahlers achte Symphonie , die der
Meister seiner Fran widmete nnd deren Uranffüh -
rung zehn Monate vor seinem Tode in München
stattfand <1910 ) , ist weniger 2 y »> P h o n i e, alS
Kantate , do das chvrische und gesangssolistisä -c
Element in ihr vorherrscht . Sie zerfällt in zwei
Teile : dem ersten liegt ein Hymnus des Main ¬

zer Erzbischofs HarabanuS Maurus „ Beni
creator spirituS " zugrunde , während die Textnnter -
lage des zweiten Teiles die Schlußszene aus

Goethes „ Fanst " , zweiter Teil , bildet . Die Zu -
sammcilschweißung dieser inhaltlich grundverschiede¬
nen dichterischen Werke zu einem symphonischen
Ganzen , mag im ersten Augenblicke bcsrcnldcn , wird
aber durch Mahlers tondichterische Absicht erklärt ,
die metaphysischen Dczichungcn zwischen urschöpse -
rischem , göttlichem Geist nnd Erlösungs - nnd Selig -
kcitSidec , sowie idealwcihlicher nnd göttlicher Liebe

anfzuzcigcn . Diese Beziehungen stellt Mahler vor
allem in musikalischer Hinsicht her , indem er für
eine unschwer erkennbare Verwandtschaft der musi¬
kalischen Themen beider Teile sorgt . Ter gewaltigen
formalen Anlage der Symphonie — sic ist wie alle

Mahler - Symphonien im Berlage der um Mahler
hochverdienten Wiener Universal Edition

erschienen — entspricht auch der in ihr verwendete

musikalische Apparat : Acht Gcsanqsiolrsten . zwei ge¬
mischte Chöre , ein Kindcrchor , Orgel , großes Orche¬
ster mit mehrfach geteilten Stimmen , separat postierte

Jnst - rumentgruppen , Mandolinen und Glocken wer¬
den anfgeboten . Der Eindruck des Werkes muß schon
mit Rücksicht aus die ungeheueren Aurführungsniittel
ein getvaltigcr sein . Dies hat man auch bei der dies¬

maligen Aufführung unter Alexander Zem¬
linskys musikalischer Leitung wieder erfahren , und

zwar in doppelt überzeugender Weise . Tenn Zem¬
linsky ist heut « sicher der bedeutendste nnd authen¬
tischeste Mahlcrdirigent , den langjährige künstlerische
Beziehungen zn Mahler und seine eigene , Mahler
verwandte , von Ekstase erfüllte Künstlcrschast zu die¬
sem Amte prädestinieren . So erlebte man unter
seiner Stabführung eine übcrtvältigcudc und tvahr -
hast ergreifende Aufführung der achten Mahler¬
symphonie , die nicht nur die Zuhörerschaft , sondern
auch die ausführcnden Kunstträste selbst zu Heller
Begeisterung entfachte . Zemlinsky hat übrigens
mit diesem Mahler - Konzerte vom Prager Konzert¬
saale Abschied genommeu ; er wird hier als Mahler¬
dirigent sicher unvergessen bleiben,/auch wenn später
berühmtere Dirigenten Mahlers symphonische Musik
bei uns zelebrieren sollten . Nach Schluß des Kon¬
zertes war Meister Zemlinsky Gegenstand nicht
endeuwostender begeisterter Ovationen leitens des
ungewöhnlich zahlreich erschienenen Publikums ;
Blumen nnd Lorbeer in Menge waren auch die sicht¬
baren Zeichen der begeisterten Verehrung , die man
ihm bei uns zollt , — nun er uns verläßt . An den
Mitwirket ' den hatte Zemlinsky diesmal unterschieds¬
los passionierte Mithelfer : Nicht nur das Orche¬
ster der tschechischen Philharmonie
spielte über jedes Lob erhaben , sondern auch der
klangimposantr Chor , die takt - und notenfest sin¬
genden Kinder und nicht zuletzt die S o l i st c n,
die Damen KW a r t i n, R e i ch - D ö r i ch, Lekner -
Bondy und Schwarz sowie die Herren Doktor
Fellner , K o m r e g g und Herman n, gaben ihr
bestes Können her , den Erfolg Zemlinskys zu ver¬
vielfachen . Es war ein Mnsikfcst , wie es Deutsch -
Prag schon jahrelang nicht erlebt hat ! S. I .

Weinberger Theater . „ V o l p o n c" von Ben
Iohnso ». Es tvar eine Zeitlang Mode und letzte
Zuflucht eines dramatisch imposanten Geschlechtes ,
längst vergessene Literatur auszngrabcn und so die
eigene Inhaltslosigkeit zu bemänteln . Diese Zeiten
sind vorüber , aber noch tauihen hie und da alte
Sünden auf ; manche der wicdcrcntdccktcn Stücke sind
aber wirklich zu Unrecht vergessen , wie Ben John¬
sons „ Bolpone " in einer letzten Inszenierung des
Weinberger Theaters bewiesen hat . ( Ben Johnson ist
einer der nächsten Zeitgenossen Shakespeares , hat
einige Stoffe gerade der Meistcrdramen behandelt
und hatc Shakespeare tvegcn Eigentumsdiebstahl in
literarischen Sachen einmal sogar geklagt ) . Er ist
dem Repertoire erhalten gebliobcn und mit Recht !
Wie Shakespeare , so gibt auch er dem Volke , was
des Volkes ist , d. !. Allotria , und weit « er auch nicht
die kosmische Tiefe der Shakespcarischeu Charaktere
erreicht , so geißelt er doch als Satiriker bissiger die
Zeit als Shakespeare . Der Kern des Stückes ist ein «
Szene von einem ungerechten Gericht . Bol¬

pone , ein reicher levantinischer Spitzbub stellt sich au

i, 14. 25 von «

Anraten seines losgekausten Sklaven MoSca totkrank ,
um sich an den Gcslhenken erbschlcicherischer Neider

zu bereichern . In entzückend szenicrlen Einzclszcnen
satirisirrt Johnson den gierigen Rechtsverdreher , den

schmierigen Kaufmann , den bösen Wucherer , ausge¬
zeichnet . Der Uebermut verlockt Bolpone , zuerst die

KausmannSfrau gegen ein Testamenlsversprechen zu
erstehen , sodann vom alten Wucherer gegen dasselbe
ein Testament , das ihn als Erben zn Ungunsten
des Sohnes des Wucherers rinsctzl , zu erwirken .

Dieser Sohn , racheschnaubcnd , stört die Liebcsstundc
BolponeS mit der KausmannSsran , wittert Betrug
nnd schleift alle vor Gericht , dort aber wird er , da
alle Erbschleicher , selbst der Baier , gegen ihn falsch
zeugen , da ferner der Rechtsverdreher , auf BolponeS
Eebschast bedacht , den Gerichtshof beschwatzt — un¬
gerecht zu ui Pranger verurteilt ! „ Wann hätte man
je gehört , daß ein reicher Spitzbube von einem
Gericht verurteilt worden wäre " , sagt MoSca zum
Schluß des zweiten Aktes Bolponcs Uebermut aber ,
der Geist des Stücks , treibt ihn ins Verderben , wie
cs jedes Spitzbuben Pflicht auf der damaligen Bühne
tvar : er stirbt nun vollends zum Schein , setzt aber
— MoSca als Universalerben ein , um sich an der
Wut der Erbschleicher zu weiden , die jedoch korri¬
gieren vor den « Richter ihre Zrugeuaussagen und
dieser befiehlt , Bolponcs Leiche an den Galgen zu
hängen — so muß der Gauner , der sich frenide Gau¬
nerei zunutze machte , verduften , und sein Erbe MoSca
schenkt alles Gut ostentativ dem armen Volk . TäS
Stück ist so satirisch , daß daS beliebte Mätzchen ,
Klassiker in Frack zu stecken , hier angebracht gewesen
wäre . — Der Regisseur ging dem aber aus dem
Wege und ziselierte die Satirik fein . Stepancks MoSca
war ticslebendig , Tmvliks Bolpone recht gut , Hla -
vaty , Kovakik , Brbsky als Erbschrlichertypen taten
ihr Bestes , alle anderen störten nicht .

Rekord de » Wiener Deutschen BolkstheaterS .
In der Generalversanimlung des Deutschen Volks -

in den verschiedenen Geschichtsepochen ) — Gesell
schaslsorduung und Religion — Partei und Religion
( das Kapitel enthält auch eine Auseinandersetzung
mit dem Freidcnkertum ) — Staat und Kirche. Ti «
Broschüre ist trotz ihres wissenschasllichcn Charakters
durchaus gemeinverständlich und bringt ihren Lesern
wegen der abgerundeten , überaus klaren Darstellung
großen Genuß . Sie gehört zu den grundlegenden
Schriften des Sozialismus . Der Preis beträgt
10 K6. ( Verlag der Wiener Volks - bnchhandlnng , Wien
VI. , Gumpendorfcrstraße 18. )

MMeUurrgen aus dem Pablttum .

Der Borstand der Böhmischen Union - Bank hielt
gestern die Bilanzsihnng ab , in tvclcher er die ihm
vorgeleglen Abschlußrechnungen des Jahres 192( 5 ge¬
nehmigte , die einen llicingcwiun von : ! 0,062 . 808 . 82 K
auswcisen . Der Vorstand Hai beschlossen, der für den
17. Juni 1927 cinznbernfcnden Generalversammlung
vor Zuschlägen , die Dividende mit 10 Prozent , d. i.
20 I< pro Aktie sestznsctzrn , 8,200 . 001) K dem Reserve¬
fonds zuzuwcisen und den nach Bestreitung der Tan -
ticnien erübrigenden Rest von <100 . 990 . 72 K ans neue
Rechnung vorzutragcn . 1715

Licht , Lust und Wald für unsere Jugend linii
Lichtbildern ) , lieber diesen Gegenstand sprich « aus
Veranlassung des Vereins für dcuischc Ferienkolo¬
nien und der Deutschen Hauptstclle für Kinderschuh
und Jugendfürsorge ObcrmagistratSrai Dr . Karner ,

s Leiter des Jugendamtes der Stadt Wien , ein ganz
besonders erfahrener Fachmann . Spicgclsaal des
Deutschen Hauses , 8. Juni , 6 Uhr . Eintril « frei .
Deutsche Gäste willkomnien ! 171«!

AUS der Wttei .
lhcaters wurde bekanntgcgebcn , daß in den letzten
neun Monaten 85 2. 7 20 Besucher aufzu¬
weisen waren , die höchste an einem deutschen Theater
in der gleichen Zeit erreichte Besucherzahl .

Erste Mirakel - Borstcllung , heute , 8 Uhr abends ,
unter pcrsönlilhcr Regie von Ma < Reinhardt im
Theater Barirtö . Die Hauptrollen spielen : Madonna
— Lady Manners , Nonne — Miß Pinchet ,
imd die männliche Hauptrolle Ernst Ma t ray . Rest¬
liche Karten bei Wctzlcr , Truhlaf , Barietä und Kassa .
Morgen , Freitag , zweite und Sanistag dritte nnd
letzte Vorstellung .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Donnerstag , 7 Uhr : „ Eine 9kacht in Venedig " .
( 168 —1 ) . — Freitag , 7 Uhr : „ Alt - Heidelberg "
( 170 —2 ) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Wiener
Blut " ( 171 —3 ) . — Sonntag , 7 Uhr , Premiere :
„ Alexandra " . — Montag , 0 Uhr : Gastspiel C.
M. Oehmann — Joses Schwarz : „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag : „ Dor
gefällige Thierry " . — Freitag , Bankbeamten¬
vorstellung : „ Miß Chocolale " — SamStag :
„ Garten Eden " . — Sonntag , halb 8 Uhr :
„ SpIel im Schloß " . — Montag , halb 8 Uhr :
„ Die neuen Herren " .

Litercktdr .
Sozialdemokratie , Religion und Kirch «. Das

Linzer Progrannn der Sozialdemokratischen Partei
Oesterreichs hat die Aufmerksamkeit der gesamten
Oeffentlichkei « auf sich golenkt . Die Kapitel , die vom
Kampf uni die Macht und von dem Verhältnisse der
Partei zn Religion iirtb Kirche handeln , haben das
größte Interesse gefunden , und sind in allen Kreisen
schon viel erörtert worden . Jeder , der sich niit die¬
sen Fragen beschäftigt , wird darum mit großer
Spannung nach der nciien Schrift greifen , in der
Otto Bauer , der Berichterstatter über das Partei¬
programm auf dem Linzer Parteitag , das Verhält¬
nis der Sozialdemokratie zu Religion und Kirche
einer elngchcndcn Betrachtung unterzieht . Die reich¬
haltige Schrift hat folgende Abschnitte : Kirche und
Klassenkantpf ( eine Schilderung der Rolle der Kirche

Jugendbewegung .
s . I . Prag . Heut c, Donnerstag , um halb 8

Uhr abends Ausschuß " Sitzung . Lokal : Sozialdemo¬
krat . Da wichtige OrganisalionSaneglegenheiten aus
der Tagesordnung stehen, ersuchen wir alle Ausschuß¬
mitglieder , . besliminl und pünktlich zu erscheinen .

Redakteur
für ein deuksch sozialdemokratisches Wochen - 2
blatt wird sofort anfgcnomnicn . Ausführliche 4
Offerte mit Lebenslauf nnd Gchaltsansprüchen 3
unter „ W. Z. " an die Administration d. BI . 4
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für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,
Gewerkschaften , Schulen
isw . werden zweckent¬
sprechend zusammen - «-

stellt , sowie ergänzt , !

von der

vollsdnchhaodlon »

Ernst Sallier ,
Karlsbad .

B ibliotheken
mMiiimiiiHimutimmnimiiiiMiiiiBB

üfihncr -

augcn
Hornhaut tiesdiHtl
in einigen Tagen nur

ViTEieS

„Anticornein"
Eine klusvhe Ke 0 —.
Zu haben in Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein eelit von

Vodicftova 5. 1«
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